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Wie es anders hätte fein können. 
Im Sommer 1919 entſchloß ſich die deutſche Reichs⸗ 
regierung, eine Sammlung von Vorkriegsakten des Aus⸗ 
wärtigen Amtes herauszugeben. Es handelte ſich um Urkunden 
aus dem ganzen Zeitabſchnitt 1871—1914. Dieſe jo all: 
gemein zugänglich gemachten Akten ſind jetzt eine Geſchichts⸗ 
quelle erſten Ranges. Sie bieten die Handhabe zur Wider⸗ 
legung einer ganzen Anzahl iu Umlauf gekommener Geſchichts⸗ 
‚entitellungen. Sie geben auch ein Bild von den ſtarken 
Bemühungen Deutſchlands, ein gutes Verhält⸗ 
nis zu Frankreich herzuſtellen, und widerlegen ſchlagend 
die irrigen Behauptungen von einem Streben Deutſchlands, 
und beſonders Bismarcks, nach europäiſcher Hegemonie. Da 
es ſich hierbei um Dinge handelt, die auch außerhalb Deutſch⸗ 
lands Häufig in die volitiſche Debatte geworfen werden, dürfte 
ihre Behandlung auch an dieſer Stelle nicht überflüſſig ſein. 
Dem Füriten Bismarck ſchien die im Frankfurter Frieden 
geſchaffene neue Weltordnung nicht geſichert genug, ſo lange 
Frankreich ſich mit der Neuordnung der Dinge nicht abzu⸗ 
finden vermochte. Er war daher dauernd beſtrebt, Frankreich 
überall in der Welt entgegenzukommen, wo es nur irgend 
möglich war. Zeitweiſe gelang es ihm, eine merkliche Ent⸗ 
ſpannung herbeizuführen. 

Ju eine ſolche Epiſode hinein führen uns die Dokumente, 
die auf eine Beteiligung deutſcher Künſtler an 
der Pariſer Weltausſtellung 1878 Bezug haben. 
Kaiſer Wilhelm trat dem Gedanken lebhaft bei und ſtellte 
alle Gemälde aus den Schlöſſern und aus ſeinem Privat⸗ 
beſitz zur Verfügung. Für den Beſuch der Pariſer Ausſtellung 
durch hochgeſtellte Perſönlichkeiten Deutſchlands wollte indes 
Bismarck die Verantwortung nicht übernehmen. Es erſchien 
auch ausgeſchloſſen, „daß dem ass gegen das ſiegreiche 
Deutſchland ... durch die Beteiligung Deutſchlands an der 
Ausstellung ein Ende gemacht werde.“ 

Tragkräftiger erſchien das politiſche Eintreten 

Deutſchlands für die Wünſche der franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner in Afrika. Bismarck ging 
von dem Gedanken aus, daß man Frankreich ſehr wohl in 
Tunis unterſtützen könne, und förderte auch die Anz 
ſprüche der franzöſiſchen Regierung für eine 
Erweiterung des griechiſchen Gebietes, ebenſo 
wie er den franzöſiſchen Standpunkt in der ägyptiſchen 
Frage überall gefördert hat. Deutſchland erſchien bei allen 
dieſen Fragen im Hintergrunde, da Bismarck das engliſch⸗ 
franzöſtſche Verlangen, in Aegypten eine bevorzugte Stellung 
einzunehmen, nicht ungerechtfertigt fand. Er war der Anficht, 
die genannten Länder hätten wohl zwanzig mal mehr Intereſſe 
in Aegypten als Oeſterreich und Deutſchland. 

Wie Bismarck in der Hauptfrage gegenüber Frankreich 
dachte, geht aus einer grundlegenden Aufzeichnung vom 
8. April 1880 hervor. Er führte darin aus, Frankreich 
brauche nur auf „deutſche Eroberungen“ zu 
verzichten, um Deutſchland befreundet zu 
bleiben. Je weniger ein franzöſiſches Vordringen nach 
Oſten geſtattet werden könne, deſto mehr ſei Deutſchland 
bereit, Frankreich zu Entſchädigungen in jeder anderen 
Richtung zu verhelfen. Bismarck erkannte ſogar an, „daß 
das franzöſiſche Volk, welches dank der ſtärkeren Beimiſchung 
germaniſchen Blutes als die kräftigſte unter den romauiſchen 
Nationen daſteht, die Stellung einer ziviliſatoriſchen Vor⸗ 
macht in der romaniſchen Welt ſowohl wie außerhalb 
Europas beanſpruchen kann.“ Er freute ſich über jede Be⸗ 
mühung der franzöſiſchen Regierung, für den nationalen 
Tatendrang ein Feld zu ſuchen, wo eine Kolliſion mit 
deutſchen Intereſſen nicht vorlag. Deshalb gab er aud) 
dem deutſchen Vertreter Weiſung, in der Madrider 
Konferenz über die Marokkofragen — 4. Inni bis 
3. Juli 1880 — Hand in Hand mit Frankreich zu 
gehen und Tunis im Einvernehmen und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem franzöſiſchen Botſchafter zu behandeln. 
Es gebe am Mittelmeer, ließ Bismarck am 16. Juli 1881 
dem deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten von Hohenlohe, 
ſchreiben, ein weites Feld, auf dem man Frankreich „ganz 
freie Hand laſſen könnte, und ihm ſcheine die Hoffnung 
nicht ausgeſchloſſen, daß die franzöfiſche Politik am Ende 
doch zu der Einſicht gelange, daß ein befreundetes 
Deutſches Reich mit 45 Millionen Einwohnern 
nützlicher und ein ſtärkerer Poſten unter den 
franzöſiſchen Aktivis ſein würde als eine 
Million Elſaß⸗Lothringer.“ 5 

Weſentlich trug zur Verbeſſerung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen die Perſönlichkeit des 
franzöfiſchen Bolſchafters in Berlin, Grafen St. Vallier, 
bei. Bei jeder Gelegenheit betonte Bismarck, man wiſſe zwar 
nicht, ob die Zeit wiederkommen könnte, wo Deutſchland von 
Frankreich angegriffen werde, Deutſchland ſei aber ſeſt ent⸗ 
ſchloſſen, jeinerjeits keine, auch keine anſcheinend 
günſtige Gelegenheit zu benutzen, um agreſſiv 
gegen Frankreich aufzutreten, da es über den 
gegenwärtigen Beſitzſtand hinaus von Frankreich nichts zu 
wünſchen und zu erwarten hätte, als nur die Erhaltung des 
Friedens auf ſeiner Weſtgrenze. Deshalb wurde auch der 
Türkei geraten, ſich freundlich mit Frankreich zu ſtellen. 
Lärmende Betonung des franzöſiſchen Chau⸗ 
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Frankreich denkt nicht an eine Anneßtion 


Deutſche Blätter geben jetzt den Inhalt der Antwort Poin⸗ſ und ſeine Schuld durch Vorauszahlungen abträgt. 


carés auf die engliſche Note ausführlich wieder. Nach einem 
geſchichtlichen Rückblick auf die Reparationsverhandlungen behandelt 
Poincarés Antwortnote ausführlich die Ruhrbeſetzun g. In 
dieſem Abſchnitt wird ausgeführt: Das Ruhrgebiet ſei lediglich 
beſetzt worden zwecks Erfaſſung von Pfändern und zur 
Ausübung eines Druckes auf Deutſchland. Hätte Frank⸗ 
reich dabei politiſche Abſichten gehabt, jagt Poincaré, dann 
hätte es das Maingebiet beſetzt. Frankreich habe weder poli⸗ 
tiſche noch annexioniſtiſche Abſichten, und man wolle 
nicht länger im Ruhrgebiet bleiben, als es notwendig ſein wird. 

Die Note erinnert dann unter der Überſchrift: Die Repa⸗ 
rations zahlungen und die interalliierten Schul⸗ 
den an das Programm, das Frankreich ſeinen Verbündeten 
vorgeſchlagen habe. Sie hebt dabei die Pariſer Entſchließung vom 
14. Juni 1921 hervor, in der die Prioritäten für die Koſten des 
eigentlichen Wiederaufbaues vorgeſehen waren, und betont im An⸗ 
chluß daran, daß Frankreich ſeine Schulden an England und 
Amerika nicht bezahlen wird, ehe es von Deutſchland die Repa⸗ 
rationszahlungen erhalten habe. Poincaré betont, daß Frankreich 
das von ihm vorgeſchlagene Syſtem niemals als unantaſtbar erklärt 
habe, ſondern daß dieſes Syſtem Anderungen erfahren könne, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das Prinzip reſpektiert bleibe. Poincars bemüht 
ſich dann nachzuweiſen, daß die von England und Deutſchland vor⸗ 
geſchlagene Prüfung der deutſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit durch einen Ausſchuß internationaler Sach⸗ 
verſtändigen nicht möglich ſei, da nach dem Verſailler 
Vertrage nur die Reparationskommiſſion Vollmacht 
habe, die deutfche Leiſtungsfähigkeit zu prüfen. 

Es heißt dann weiter wörtlich: „Frankreich erſtrebt 
gewiß nicht den Ruin Deutſchlands. Es hat im Gegen- 
teil ein Intereſſe daran, daß ſein Schuldner zu einer beſſeren Lage 
gelangt, und es weiß ſehr gut, daß der Zuſammenbruch einer 
großen Nation, wie Deutſchland os iſt, ernſte Rückwirkungen in 
ganz Europa hätte. Aber der Zuſammenbruch Frankreichs hätte 
nicht weniger ernſte Folgen. Auch er wäre verhängnisvoll, und 
er wäre in höherem Maße ungerecht. Zur Verhütung des Ruins 
Deutſchlands darf man ihm nicht auf Koſten Frankreichs und, wie 
ſich hald zeigen würde, auf Koſten der anderen Verbündeten eine 
zu leichte und zu raſche Wiedererſtarkung ermöglichen, die als 
Ergebnis die induſtrielle und kommerzielle Vorherrſchaft haben 
würde, die Deutſchland vergeblich auf den Schlachtfeldern geſucht 
habe. Es iſt nichts dagegen einzuwenden, daß man die Frage 
prüft, wie die Wiederaufrichtung Deutſchlands und die Zahlung der 
e in Einklang wicht werden können. Wir 
werden dazu bereit ſein, ſobald der Widerſtand aufgehört hat, aber 
man darf die Reparationen nicht opfern für die Wiederherſtellung 
eines wirtſchaftlichen Reichtums, deſſen Quellen ſämtlich fortbeſtehen 
und der nur vorübergehend auf das tiefſte Niveau geſunken iſt. 
Poincaré betont am Schluß der Note, daß Frankreich bereit iſt, 
ſich über alle einſchlägigen Fragen mit England und den anderen 
Verbündeten freundſchaftlich zu unterhalten. Er äußert den 


Ben 


Wunſch, daß die weiteren Verhandlungen nicht öffentlich, ſondern 


mit mehr Diskretion geführt werden. Er gibt endlich dem Wunſche 
Ausdruck, daß zunächſt eine Verſtändigung über die eigentlichen 
Wiederaufbaukoſten erſtrebht und die Prüfung des Problems der 
weiteren Zahlungen auf ſpäter verſchoben wird.“ 


Poincaré betont nochmals ausdrücklich, daß der Charakter 
der Ruhraktion im Falle der Einſtellung des Widerſtandes 
progreſſiv geändert wird und daß dann nur im Einver⸗ 
nehmen mit den Verbündeten die Kontrolle über die Pfän⸗ 
der geſichert werden ſoll. Er fügt hinzu, daß Frankreich das 
Ruhrgebiet nicht gegen neue Verſprechungen räumen, ſondern 
Zahlungen haben will. Deutſchland habe es in der Hand, 
die baldige Räumung des Ruhrgebietes zu erlangen, wenn es durch 
Sanierung ſeiner Finanzen internationale Anleihen möglich macht 


vinismus, an denen es im Auguſt 1882 durch Schuld 
Deroulddes nicht fehlte, ließ Bismarck nach Mögliche 
keit ignorieren, „da dergleichen am beiten totgeſchwiegen 
würde“. In die inneren Verhältniſſe Frankreichs ſich irgendwie 
einzumiſchen oder auch nur entfernten Einfluß auf die dortige 
Staatsform zu üben, hat Bismarck wiederholt nachdrücklich 
abgelehnt. 

In der Marokkofrage übte er weitere Zurück⸗ 
haltung. Als ſeine Hauptaufgabe betrachtete er es 
nach wie vor, einen deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
zu verhindern. „Die Wahrnehmung, daß Deutiſchland 
nicht nur Metz und Straßburg behalten will, ſondern auch 
den Franzoſen die Möglichkeit mißgönnt, in überſeeiſchen Er⸗ 
folgen eine Entſchädigung für die Rheingrenze zu ſuchen, die 
Wahrnehmung, daß Frankreich auf allen ſeinen Wegen 
Deutſchland als Gegner findet, würde die Partei der Re⸗ 
vanche, den Nationalhaß der Franzoſen und ihre Energie 
Deutſchland gegenüber weſentlich kräftigen und den Ausbruch 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges beſchleunigen.“ So entſtand 
ſchließliche ine weſtafrikaniſche Intereſſengemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Frankreich. In dieſem 
Geiſte tagte in Berlin vom 15. November 1884 bis 26. Fe⸗ 
bruar 1885 die ſogenannte „Kongo⸗Konferenz“. 

Bemerkenswert iſt daß auch in. franzöſiſchen Militär⸗ 
kreiſen eine Entſpannung Deutſchland gegenüber fühlbar 
wurde. Im September 1884 ſagte der franzöſiſche 
Kriegsminiſter, General Campenon, dem deutſchen General 
von Heuduck, manſolleſich nicht mehr ſchwächlich mit 
der Vergangenheit beſchäftigen, ſondern müſſe 
mit der Gegenwart rechnen; Frankreich und Deutſch⸗ 
land vereint würden die Welt beherrſchen. 1 | 

Die den Schluß des dritten Bandes bildenden Dokumente 
zeigen dann noch, daß Deutſchland und Frankreich einem Ziele 
zuſtrebten: einen Bruch mit England zu vermeiden 


n hatte es zeitweilig Mißtrauen erregt, daß Deutſch⸗ 
and immer auf eine direkte Verſtändigung Frankreichs mit 


inen Anſpruch auf Na 
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und die ägyptiſche Frage friedlich zu löſen. In 
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kgebietes. 
h 2 Die Hoffnung 
auf die Räumung des Ruhrgebietes ſoll als Antrieb für Deutſch⸗ 
land wirken. Frankreich denke nicht an eine Annek⸗ 


tion des Ruhrgebietes, es habe durchaus nicht den Wunſch, 
daß die gegenwärtige Lage andauert. 


Möglichkeit einer erfolgreichen Konferenz? 

Der politiſche Korreſpondent des „Evening Standard“ 
will aus höchſten politiſchen Kreiſen gehört haben, daß man die 
Tatſache, daß Poincaré freundſchaftlich auf die verſchiedener. 
Punkle Lord Curzons eingegangen ſei, als de utlichen Fort⸗ 
ſchritt bezeichne. Man halte es für durchaus möglich, daß 
eine Konferenz innerhalb weniger Wochen in Paris 
ſtattfinden werde. Einige Punkte der Note ſcheinen auf den erſten 
Blick die Schwierigkeiten zu vergrößern; aber als Ganzes eröffne 
ſie die Möglichkeit einer erfolgreichen Konferenz. 
Aus ſehr guter Quelle will der Korreſpondent wiſſen, daß die 
Frage der Rechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung in 
Zukunft nur eine geringe Rolle ſpielen werde. Schwie⸗ 
rigkeiten biete dagegen die Behandlung der engli⸗ 
ſchen Forderung an Frankreich. Hierzu werde, wie der 
Korreſpondent zuverläſſig erfährt, dis engliſche Schatzamt ſofort 
geltend machen, daß die engliſche Forderung von 14,2 Milliarden 
Goldmark ſichergeſtellt werden müſſe und daß ſie nicht von pro 
blematiſchen deutſchen Zahlungen abhängen 
dürfe. Die deutſche Zahlungsfähigkeit dürfe aber auch außerdem 
nicht durch Ausgaben 1 — Beſatzungstruppen und ähnſiches ber- 
mindert werden. Der Korreſpondent weiſt ferner darauf hin, daß 
Bonar Laws Reparationsplan 2,3 Milliarden Pfund vorſehe, denen 
die 2,6 Milliarden Pfund Poincarés ſehr nahe kämen. Immer ⸗ 
hin bleibe noch die Frage zu löſen, wie Deutſch⸗ 
land dieſe Beträge zahlen könne. Auch das Saranı 
tieproblem müſſe noch geprüft werden. 


Wird die eugliſche Regierung den Reparationsplan 
Poincarés annehmen? 

Die „Pall Mall Gazette“ will an höchſten autoritativen 
Stellen erfahren haben, daß die Annahme des Poincaré⸗ 
ſchen Reparationsplanes durch die engliſche Re⸗ 
gierung ſehr unwahrſcheinlich ſe i. Die engliſche Re⸗ 
gierung werde auf der Prüfung der deutſchen 
Zahlungsfähigkeit beſtehen. „Pall Mall Gazette“ iſt 
auch davon unterrichtet worden, daß die engliſche Regie ⸗ 
rung nichts von einer Zurückſtellung ihrer finan ; 

jellen Anſprüche wiſſen wolle. Dieſer letzten Feſt⸗ 
ſtellung iſt wohl zweifellos eine Bedeutung beizumeſſen. 


Italieniſche Eindrücke an der Ruhr. 


Aus Rom wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Der „Mondo“ 
hatte eine Unterredung mit dem aus dem Ruhrg ebiet zu ; 
rücgekehrten Generalſekretär der italieniſchen Ge 
ſellſchaft der Induſtriellen Foſſati. Herr Foſſati hebt vor 
allem hervor, daß Italien mit den franzöſiſch⸗belgi⸗ 
ſchen Verſuchen, das Rheinland und das Ruhrgebiet vorerſt 
induſtriell von Deutſchland zu trennen, nichts gemein habe. 
Alsdann rühmt Foſſati die täglichen ungeheuren p g ſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Opfer, die die Ruhrbevölke⸗ 
rung dem Vaterlande bringe, und weiſt auf ihren furchtbaren 
Haß gegen die Einbruchsmächte hin. Zu fang ebene 1 würden 
die Deutſchen ausgewieſen, aber die Ausweiſung bedeute jedesmal 
eine Ehre. Foſſaki glaubt nicht, daß Frankreich das Ruhr⸗ und 
Rheingebiet annektieren wolle, was zu viel Nachteile mit ſich 
brächte; aher Frankreich wolle ſich dort eine wirt⸗ 
ſchafttich und politiſch dominierende Stellung 
90 ! fen. England, welches dies nicht dulden könne, ſpiele 
gegenwärtig eine entſcheidende Karte. 


England hinwies. Auch war den von Bismarck angeſtrebten 
Zielen das perſönliche Mißtrauen des neuen franzöſiſchen 
Botſchafters in Berlin, de Courcel, gegen das weite Entgegen⸗ 
kommen Bismarcks gegenüber Frankreich abträglich. 

Auch bei der Beendigung des franzöſiſchen Feld⸗ 
zuges gegen China wegen Tonkin und bei der in Paris 
tagenden Suezkanalkonferenz unterſtützte Deutſchland 
nach Kräften die franzöſiſche Politik. Barreéte, der Frank⸗ 
reich auf der Suezkanalkonferenz vertretende franzöſiſche 
Geſandte in Aegypten, ſprach im Mai 1885 dem 
deutſchen Delegierten gegenüber ſeine Überzeugung 
dahin aus, daß der Friede Europas am beſten durch 
eine dauernde Annäherung Frankreichs au 
Deutſchland verbürgt jei. 


Die Kenntnis der Tatſachen iſt bekanntlich bei den meiſten 
Menſchen br gering. Auch bei denen, die über die Tat- 
ſachen, die fie eben nicht kennen, glauben mitreden zu dürfen. 
Und das Gedächtnis der Menſchheit läßt noch viel mehr zu 
wünſchen übrig. Wäre das nicht ſo, dann ſähen die meiſten 
politiſchen Urteile anders aus. Politiſche Urteile find zumeiſt 
ein Extrakt aus Unwiſſenheit und Gedächtnisſchwäche. Hier 
von Zeit zu Zeit nachzuhelfen, iſt dringend geboten. Wenn 
eute von Deutſchland und ſeiner Politik nach dem deutſch⸗ 
anzöſiſchen Kriege geſprochen wird und daraus Schluß⸗ 
olgerungen gezogen werden auf den Charakter der deutſchen 
Politik überhaupt und die Politik der deutſchen Regierung in 
der Gegenwart, dann wird vielfach mit dem Bruſtton der Über⸗ 
zeugung, der beſonders der Unwiſſenheit ſo gut ſteht, Deutſch⸗ 
land als der eigentliche Störenfried in Europa und als 
Verkörperung einer niemals ſchlummernden Angriffsluſt dar⸗ 
geſtellt. Zu zeigen, daß die Tatſachen anders ſprechen, iſt 
nicht nur theoretiſch wertvoll. i 
Zugleich aber ſieht man aus dieſen Tatſachen, wie anders 
die Dinge hätten kommen können, wenn — Frankreich gewollt 
hätte. 
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eventuell noch erſt das Haager S 


begonnen. 
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Freigabe des Verkaufs militärgeographiſcher Karten 


die Piaſten Byrka als Kandidaten auf. In den letzten 
nun die Kandidatur Michalskis aufgetaucht. 


Republik Polen. 


Um das Jauergebiet. 

Polniſche Blätter melden: Nachdem die Jauerfrag e dem 
Bölkerbundsrat zur Prüfung überwieſen worden iſt und da fie 
chiedsgericht beſchäftigen 
ſoll, ſieht die polniſche Regierung ſich gezwungen, ihre 
Vertreter in der polniſch⸗tſchechiſchen Grenzfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſion abzuberufen. Von dieſem Entſchluß 
hat die polniſche Geſandtſchaft in Paris den Botſchafterrat 


verſtändigt. 
Der Miniſterrat 

nahm in ſeiner Donnerstagſitzung u. a. einen Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſters über Beihilfen für Gerichtsbeamte in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft und über die Taxe für 
Hypothekenſchreiber an. In derſelben Sitzung wurde mit 
den Beratungen über die Bildung einer Emiſſionsbank 
Die weitere Ausſprache über dieſes Thema wurde auf 
eine der nächſten Sitzungen vertagt. 


Die Verminderung der Ausgaben des Staates. 
Die Miniſterialkommiſſion, die im Außenminiſterium zur Prü⸗ 
fung der Sparmöglichkeiten gebildet wurde, hat bisher 
die Budgets von drei Auslandsſtellen und einer 
Zentralabteilung einer umgehenden Prüfung unterzogen. Die 
bisher vorgeſchlagenen Etatsreduktionen würden die Ausgaben des 
Staates um 11 Milliarden verringern. 


Erweiterung der Ausfuhrverbote. 

Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß demnächſt eine Revi⸗ 
ſion der Liſte der für die Ausfuhr verbotenen Waren vorgenom⸗ 
men werden wird. Die Liſte ſoll eine erhebliche Erweite⸗ 
rung erfahren. Dadurch ſollen verſchiedene Kategorien von 
Waren, an denen es mangelt, oder deren Teuerung ſich beſonders 
fühlbar macht, für den Inlandsmarkt geſichert werden. Bei der 
Feſtſetzung der Liſte werden die zuvor mit Auslandsfirmen abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge gewahrt bleiben. 


Die private Landaufteilung. 

Abgeſehen von der Aufteilung von Land durch die Regierung 
(gegenwärtig Geſamtumfang 155 429 Hektar) werden unter der 
Aufſicht der Landämter durch dazu ermächtigte Inſtitute oder durch 
Privatperſonen Aufteilungen vorgenommen. In ganz Polen find 
für die Aufteilung durch bevollmächtigte Inſtitute 144 Objekte mit 
einem Umfang von 31 202 Hektar, durch Privatperſonen 535 Objekte 
mit einem Umfang von 44 126 Hektar angemeldet. Die Vollmachts⸗ 
inſtitute haben bisher 99 Objekte mit einem Geſamtumfang von 
16 796 Hektar, Privatperſonen 437 Objekte mi teinem Geſamt⸗ 
umfang von 18 877 Hektar aufgeteilt. N 


Das Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die Berſchränkun⸗ 
gen beim Kauf von militäriſchen Karten aufgehoben ſind. 
Der Erwerb von Karten, die vom militärgeographiſchen In⸗ 
Be herausgegeben werden, iſt ſomit jedem polniſchen 

ürger zugänglich. 
Der nächſte Finanzminiſter 

Der Rücktritt des Finanzminiſters Linde iſt 

war in Sicht, aber es fällt den Regierungsparteien ſchwer, einen 
tachfolger zu finden. Die Rechtsparteien ſtellen Kücharski, 
Tagen i 
f a f Michalski gehört 
F Dubanowicz und Stronski find wohl 
ereit, bei Michalski eine Ausnahme zu machen, aber man weiß 
nicht, wie die Poſener Mitglieder der Partei darüber denken 
werden. Es beſteht die Abſicht, die Schwierigkeiten dadurch zu be⸗ 
ben, daß Michalski die Reihen ſeiner Partei verläßt und als 
vteiloſer in die Regierung eintritt. 

2 Au ßenminiſter Seyda 
iſt von feinem kurzen Urlaub zurückgekehrt und hat am Mittwo 
feine Amtsgeſchäfte wieder r 5 

Polniſche Delegierte für den Haag. 

Wie polniſche Blätter melden, begeben ſich die Michael 
Roſtworowski und Bezenſon, Rat im Au iniſterium, 
als Vertreter Polens nach dem Haag zur Verhandlung des ſtändigen 
Gerichtshofes in Sachen des Termins der Option und des 
Rechts zur Erlangung der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit. 

Eine Maßnahme gegen den Metropoliten Szeptyeki. 

Nach einer Sonderausgabe des „Kurjer Illuſtrowantz“ iſt der 

riechiſch⸗-orthodoxe Metropolit Szeptycki auf der 
tation Dziedgice auf Befehl des Innenminiſters feſtgehalten 
worden. Der Metropolit blieb im Schlafwagen, während ſich die 
Ortsbehörden um weitere Dispoſitionen nach Warſchau wandten. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(Schluß.) Nachdruck verboten.) 


XII. 

Haſſo v. Redern hatte den Kopf in die Hand geftükt, 
während ihm Marianne und Graf Daſſel ſchweigend zu⸗ 
hörten: „Und ſo iſt denn alles gekommen, wie es kommen 
mußte. — Der Gendarm Schneider berichtete uns ſpäter 
folgendes: Ohne daß etwas von der Annäherung des Autos 
zu hören geweſen ſei, das Rößl ungefähr fünfhundert Meter 
vor der Fütterung verlaſſen hatte, war plötzlich ein Schuß 
gefallen. Der Gendarm pirſchte vorſichtig darauf zu und 
gewahrte einen Mann, der ſich über einen verendeten Schaufler 
beugte und gerade dabei war, das Geweih auszuſägen.“ 
— „Doch nicht der Kapitale?“ fragte das junge Mädchen. 
— „Nein, aber immerhin ein ſehr ſtarker Vollſchaufler, im 
Nebel mochte er wohl noch klobiger ausgeſehen haben, da 
täuſcht man ſich ja leicht. Alſo, Schneider war bis auf un⸗ 
gefähr fünfzig Meter herangekommen und wollte gerade 
Rößl anrufen, als unter ſeinem Fuß ein dürres Aſtchen knackte. 
In demſelben Augenblick war aber der Wilderer auch ſchon 
aufgeſprungen, hatte ſich mit einem einzigen Satz in Deckung 
gebracht und rannte nun, ohne auf die Halterufe zu achten, 
im Zickzack quer durch den Beſtand der Straße zu. Schneider 
nahm natürlich ſofort die Verfolgung auf, doch in dem dichten 
Nebel verlor er die Richtung, und als er die Straße erreicht 
hatte, war nichts mehr zu ſehen, nur aus der Ferne hörte 
er das Anſpringen des Motors und ein ſchlurrendes Geräuſch, 
als ob der Wagen gewendet würde.“ 


Haſſo, der bleich und abgeſpannt ausſah, blickte auf: 


„Wie das Auto auf dem Rückweg an uns vorbeikam und von 
Sauer und mir — anſcheinend erfolglos — beſchoſſen wurde, 

be ich Euch ja ſchon berichtet. Kaum ein paar Minuten 
päter, hörten wir einen dumpfen dröhnenden Knall. War 


ft gung dazu nachſucht. daß neue 300 
un 
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Voſener Tageblatt, >= 


Es wird erzählt, daß ſich der Metropolit über Kattowitz nach Poſen 
zum Kardinal Dalbor begeben ſoll. 
Das polniſche Schulſchiff „Lwöw“ 
hat auf ſeiner Fahrt nach Braſilien als erſtes Schiff 
unter polniſcher Flagge den Aquator paſſiert. 
Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück. 

Der „Kurjer Czerwony“ meldet aus Wilna, daß ſich am 
Donnerstag früh auf der Station Rözanta der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Lida —Moſty ein Eiſenbahnunglück zugetragen hat, das 
50 Tote und mehr als 100 Verwundete als Opfer 
forderte. Es ſoll ſich hauptſächlich um Emigranten 
handeln, die nach Amerika fuhren. Eine Beſtätigung der 
Meldung ſteht noch aus. 


Eine neue Ausweiſung. 


Auf Anordnung des Wojewoden iſt der in Bromberg wohn⸗ 
hafte Dr. P. Biedermann mit Friſt bis zum 1. September als 
„läſtiger Ausländer“ ausgewieſen worden, und zwar, wie es im 
Ausweiſungsbefehl heißt, „im Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
und öffentlichen Sicherheit“. — Dazu ſchreibt die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau in Polen“: Dr. Biedermann trat vor einigen Jahren als 
Bibliothekar bei der hieſigen Stadtbibliothek ein und verblieb in 
dieſer Stellung auch noch mehrere Monate unter der polniſchen 
Verwaltung. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dieſer Stellung be⸗ 
tätigte er ſich bei dem gänzlich unpolitiſchen deutſchen Kulturaus⸗ 
ſchuß und wurde weiteren Kreiſen bekannt durch Vorträge und 
Rezitationen, namentlich von Märchen und eigenen feinempfundenen 
lyriſchen Gedichten. In welcher Art dieſe feine Tätigkeit geeignet 
geweſen ift, die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden, iſt 


uns unbekannt. 
Polen und Danzig. 


Unter Mitwirkung des Danziger Oberkommiſſars des Volker⸗ 
bundes begannen am Dienstag Verhandlungen über die Ge» 
famtheit der Beziehungen zwiſchen Polen und 
Danzig. 

Die bisherigen Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Danzig haben zum Beſchluß von zwei Abkommen geführt, von 
denen das eine für die Einfuhr von Lebensmitteln nach 
Danzig aus Polen gewiſſe e der pol ⸗ 
niſchen Beſtimmungen über die Erfaſſung von 


Ausfuhrdeviſen ſeſtſetzt, wobei Danzig die Verpflichtung über⸗ 


nimmt. jegliche Ausfuhr von Lebensmitteln aus Danzig nach dem 
Auslande ohne Genehmigung der polniſchen Behörden zu unterbinden. 
Das zweite Abkommen gewährt in Danzig woh⸗ 
nenden polniſchen Staatsangehörigen gewiſſe Er⸗ 
leichterungen in Bezug auf die Steuerenkrichtung. 
Die Verhandlungen über die Uebergabe der Polen zugeſprochenen 
Immobilien, ſowie über die Anerkennung des Danziger Notgeldes 
durch Polen uſw. ſind noch im Gange. 


Die Zahlungsmittelnot in Danzig. 


Die Zahlungsmittelknappheit im Freiſtaat Danzig 
hält an. Nachdem erſt . da keine Notenpreſſe ze Berfügung 
ſteht, 70 Milliarden Notgeld Stadtgemeinde Danzig im Einver⸗ 
nehmen mit der Reichsbank. die die Danziger Noten anerkennt und 
in Zahlung nimmt, ausgegeben worden ſind, iſt ſoeben der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Vorlage 119571205 die die Genehmi⸗ 

illiarden herausgebracht 

d der Senat ermächtigt werden ſoll, mit Zuſtimmung des Käm⸗ 

mereiausſchuſſes im Bedarfsfalle. der bald eintreten wird, 
weitere 1200 Milliarden n. 


be: 
Die jetzigen Arbeiterlohne in Danzig. 


mit der Arbeitgeberorganiſation auf 14028 Mark (d. h. Pfennig) 
ſeſtgeſetzt worden iſt. Danach betr Pit} lohn E 
16 833 6 x ei fallender 


Der Landarbeiterſtreik im Danziger Gebiet 
hat faft überall fein Ende erreicht. a 
Die Milchausfuhr aus dem Freiſtaatgebiet 
nach Pommerellen 


iſt bei einer Strafe von 10 000 000 Mark bis zum Dezember verboten 
worden. Trotz der im Freiſtaatgeblet vorhandenen ausgedehnten Vieh⸗ 


„Um Gotteswillen — was — was iſt denn geſchehen?“ 
fragte Sauer. — „Ein Unglück — der Wagen konnte nicht 
ſchnell genug bremſen, kam ins Rutſchen, prellte gegen einen 


Baum und — — Herr Rößl iſt tot.“ — „Tot?!“ Wir riefen 
es wie aus einem Munde: „Tot?!“ Wir riefen es wie aus 
einem Munde: „Wo denn?! Weber nickte nur und machte 
mit dem Arme eine Bewegung. „Dort drüben.“ 

Nun ſahen wir es auch — ein unlösbares Gewirr von 
verbogenen, ineinandergepreßten Eiſen ⸗ und al 
verbranntes Leder. — „Gott im Himmel!“ Der Oberförſter 
und ich folgten halb willenlos dem voranſchreitenden Forſt⸗ 
aufſeher, — ich trat auf etwas Hartes, bückte mich, es war 
der vom Anſteckſchaft losgeriſſene Lauf einer Mauſerpiſtole, 
Ohne zu wiſſen, warum, nahm ich ihn an mich; es war mir. 
als wäre ich unfähig, einen klaren Gedanken zu faſſen. Und 
dann ſtanden wir neben dem Toten — — —.“ 

Redern atmete tief auf und ſtrich ſich mit der Hand über 
die Stirn, als müſſe er das grauſige Bild wegwiſchen, das 
ſich mit der grauenvollen Deutlichkeit einer immer wieder⸗ 
kehrenden Zwangsvorſtellung ſeinem Gedächtnis eingeprägt 
hatte. „Er hatte ausgelitten,“ ſagte er leiſe, „nicht mehr der 
Gegner, der Geſetzesübertreter, der Wilderer, ſondern ein 


das ein Schuß?!“ fragte ich. Der Oberförſter lam aus feiner irrender, fehlender Menſch, einer, der geſündigt und geſühnt 
Deckung quer über die Straße: „Ich weiß es nicht — es Hang l hatte.“ 


kehr 8000 M. Briefe im Ortsverkehr: bis 20 Gramm 8000 M., 


— — — —— 


Das Programm der Dölterbundstagung. 

Der Völkerbundsrat wird am 30. Auguſt zuſammentreten. Auf 
ſeiner Tagung ſtehen folgende Gegenſtände: Der Rat wird die Verichte 
der verſchiedenen Kommiſſionen des Völkerbundes entgegennehmen, 
und zwar die internationale geiſtige Zuſammenarbeit für Tranſit⸗ 
fragen, Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen der Kommiſſion für Hygiene, 
der Mandatskommiſſion, der Abrüſtungskommiſſion und der Kom⸗ 
miſſion für den Schutz von Frauen und Kindern im Orient. Außer⸗ 
dem wird der Rat alle Maßnahmen treffen zur Prüfung der der Ver⸗ 
ſammlung vorliegenden Aufnahmegeſuche, ferner den Entwurf zu 
einer Anleihe für die griechiſchen Flüchtlinge in Kleinaſien ausarbeiten. 
Auch wird die Finanzlage des Freiſtaates Danzig ſowie 
die zwiſchen Danzig und Polen in der Schwebe be⸗ 
findlichen Fragen erörtert werden, weiterhin einige Fragen, die 
das Saargebiet betreffen. Außerdem wird der Rat ſich mit Fragen 
betreffend den Minderheitenſchutz in Eſtland. Litauen 
und Albanien zu befaſſen haben. 


Polniſche Kandidatur für den Völkerbundrat. 
Die „Rzeczposp.“ verzeichnet das Gerücht, daß auf der Rigaer 
Konferenz der finnländiſche Miniſter Vernola einer polniſchen Kandi⸗ 
datur für den Völkerbundrat die Unterſtützung zugeſagt habe. Auf 
Angriffe dieſerhalb ſeitens einiger finnländiſcher Politiker erklärte Bere 
nola, daß er auf dieſe Weiſe Finnland und den anderen baltiſchen 
Staaten den Weg zum Völkerbundrate ebne. 


Deutſchlands wirtſchaftliche Not. 


Eine Rede des Reichsſinanzminiſters. 

Am Mittwoch trat der Haushaltsausſchuß zuſammen. De: 
Reichsfinanzminiſter Hilferding hielt eine Rede über dit 
politiſche Lage. Er wies darauf hin, daß das Kabinett in 
einem ſowohl politiſch, wirtſchaftlich und ſogial ge⸗ 
radezu verzweifelten Augenblick zur Regierung 7 


kommen ſei. Nach der ſozialen Seite hätte ſich die Erregung 
einer ſtarken Lohn bewegung ausgewirkt, die allein dach 
geführt habe, daß die Löhne und auch die Preiſe über dass 
Weltmarktniveau geſtiegen waren. Für die Finanzver⸗ 
waltung habe ſich die Lage dahin ausgewirkt, daß das Reich 
nicht nur für alle Ausgaben der Verwaltung des Reiches, der Län⸗ 
der und der Gemeinden aufkommen müſſe, ſondern neuerdings auch 
gezwungen worden ſei, gewiſſe Löhne der Privatinduſtrie 
auf Koſten des Reiches zu übernehmen. Dieſe Maßnahme ſei er⸗, 
forderlich geworden, da es auf andere Weiſe nicht möglich geweſen 
wäre, den Buchdruckerſtreik beizulegen. 

Was den Notendruck anbelangt, ſo erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, daß die Ausgabe bon Notgeld vielfach; ohne Fühlungnahme 
mit der Reichsbank, und ohne Rückſicht darauf, ob dieſes Geld 
gedeckt ſei oder nicht, erfolgt ſei. Es werde ſchwierig ſein, die 
zur Ausgabe gelangten Notgeldſcheine wieder durch reguläres 
Papiergeld zu decken. Die finanziell Lage ift alſo ſehr ernſt. 
Aber das Kabinett iſt entſchloſſen, ſchärfſte Maßnahmen 
gegen die Inflation zu ergreifen. N 

Ein Abbau der Löhne und Gehälter erſcheint dem 
Kabinett nicht möglich, da die Löhne ohnehin an der Grenze 
des Exiſtenzminimums ſtehen und bei jeder weiteren Dollaxſteige⸗ 
rung noch darunter hinabſinken. Das ungeheure Defizit des Reichs⸗ 
haushaltes gehe auf eine Reihe von Defizitquellen zurück. Die 
erſte ſei, die Leiſtung aus dem Friedensvertrag, die allein im 
Monat vier Billionen ausgemacht hätte, die zweite und bei 
weitem größere Defizitquelle liege in den Betriebsverwaltungen, 


Die unerſchwinglichen Bücher und Zeitſchriften. 
Die Buchhändlerſchlüſſelzahl beträgt ſeit dem 
28. Auguft eine Million. . 
„Die „Münchener Fliegenden Blätter”, die Jahr 
zehnte hindurch zu den populärſten deutſchen Witzblättern gehörten, 
ſind ein Opfer der Kriſis im Buchdruckgewerbe geworden. 


Das 
Blatt fieht ſich genötigt, nach jährigem Beſtehen fein Er⸗ 


ſcheinen einzuſtellen. 


Berliner Brotpreife 

Das fortgeiehte Steigen der Mehlpreiſe und die Aus⸗ 
e Deu Basiecnseiseskähnng haben den Zweck⸗ 
verband der Bäckermeiſter Groß⸗Berlins veranlaßt, die Preiſe für 
markenfreies Gebäck vom Donnerstag ab erneut zu erhöhen. Von 
dieſem Tage an koſtet das markenfreie Brot 400000 Mk., 
die markenfreie Schrippe 22000 Mk. Die Preiſe für das 
übrige Gebäck erhöhen ſich eniſprechend. 

Die neuen deutſchen Poſtgebühren. 

Die weſentlichſten poſtaliſchen Gebühren, die ab 24. Auguſt im 
Poſt⸗ und ie äverfebr und bon ſofort im Telegraphen⸗ und 
. innerhalb Deutſchlands gelten, ſind folgende: 

oſt karten im Ortsverkehr 4000 M., Poſtkarten im Fernver⸗ 


Leiſe legte Marianne ihre weiche Hand auf den Arm ihres 
Verlobten: „Euch trifft kein Vorwurf, Ihr tatet Eure Pflicht, 
ſo wie Du hundertmal im Felde dem Feinde gegenüber Deine 
Pflicht tun mußteſt!“ — 7 Haſſo nickte, „und doch iſt 
es etwas anderes, es wirkt unmittelbarer, erſchütternder, 
— ich werde Zeit brauchen, um von der Erinnerung los zu⸗ 
kommen.“ Er gab ſich einen Ruck. „Genug davon, was nun 
kam, iſt mit wenigen Worten erzählt: Rantzſch mußte jo 
ſchnell wie möglich nach der Oberförſterei laufen, um Sanitäts⸗ 
rat Lohmeier und das Gericht telephoniſch zu verſtändigen, 
und, während der Forſtaufſeher die übrigen Teilnehmer 
herbeiholte, hielten Sauer und ich die Totenwache. 


Es waren Stunden, die ich nicht noch einmal durchleben 
möchte! Endlich, nach langen, langen drei Stunden, kurz 
vor ſieben Uhr, trafen der Arzt und die Kommiſſion ein. Der 
Tatbeſtand lag ganz klar, und da es ſtichdunkel war, 
ließen ſich troz der mitgebrachten Laternen nähere Einzel 
heiten vorläufig nicht mehr feſtſtellen.“ 


Haſſo ſchwieg, und das junge Mädchen ſchmiegte ſich 
enger an ihn: „Liebſter, — Du, — vielleicht war es am 
beſten ſo, — wenn man vor die Wahl geſtellt iſt: ein Leben 
als Ehrloſer oder der Tod — ich meine da gibt es kein Schwan⸗ 
ken!“ — „Ja, Du haſt recht,“ Redern ſtreichelte leiſe Ma⸗ 
riannes Hand, „aber ich bin nun mal ſo ein komiſcher Kerl, 
der alles ſchwer nimmt, und ſo bald werde ich dieſe Eindrücke 
nicht verwinden.“ 


Um Graf Daſſels Lippen huſchte ein ganz leiſes Lächeln! 
„Auch dann nicht, wenn ich damit einverſtanden bin, daß 
ſchon am Sonntag vor Weihnachten Hochzeit iſt?!“.—, Vater!!“ 
— „Väterchen!!“ Haſſo war aufgeſprungen und Marianne 
barg ihr mit roſiger Glut überhauchtes Geſichtchen an der 
Bruſt des alten Herrn. Nun ſchmunzelte Graf Eberhard 
Nene „Leicht wird mir's nicht werden, mein Sonnen⸗ 
ſcheinchen ſchon ſo bald herzugeben, aber — damit Du nicht 
mit Deinen Grillen allein biſt, Haſſo — in Gottes Namen 
ich denke, die Liebe iſt das beſte Allheilmittel gegen Stimmun⸗ 
gen und Erinnerungen. Meint Ihr nicht auch?“ Da wurde 


R N, Ba erh La 


über 20 bis 100 Gramm 12000 N., über 100 bis 250 Gramm 
20 000 M. Briefe im Fernverkehr: bis 20 Gramm 20 000 M., 
über 20 bis 100 Gramm 25 000 M., über 100 bis 250 Gramm 
2000 M. Druckſachen: bis 25 Gramm 4000 M., über 25 bis 
50 Gramm 8000 M., über 50 bis 100 Gramm 12 000 M., über 
100 bis 250 Gramm 20 000 M., über 250 bis 500 Gramm 25 000 M. 
Für Päckchen: bis 1 Kilogramm 40 000 M. — Für Pakete 
in der eriten Zone (bis 75 Kilometer): bis 3 Kilogramm 45 000 M., 
bis 5 Kilogramm 60 000 M. und für jedes weitere Kilogramm 
10 000 M. mehr. Für Pakete in der zweiten Zone: bis 3 Kilo- 
gramm 90 000 M., bis 5 Kilogramm 120 000 M. und für jedes 
weitere Kilogramm 20 000 M. mehr. Für Pakete in der dritten 
Zone: bis 3 Kilogramm 90 000 M., bis 5 Kilogramm 120 000 M., 
bis 6 Kilogramm 210600 M. und für jedes weitere Kilogramm 
80 000 M. mehr. Für Poſtanweiſungen: bis 100 000 M. 
8000 M., bis 1000000 M. 12 000 M., bis 2000 000 M. 20 000 M., 
bis 5 000 0000 M. 25 000 M., bis 10 000 000 M. 30 000 M., bis 
20 000 000 M. 40 000 M. Der Meiſtbetrag iſt auf 50 Millionen 
erhöht. — Für die Rohrpoſtkarte 48 000 M. — Für den 
Rohrpoſtbrief 5600 M. — Die Einſchreibgebühr iſt 
auf 20 000 M., die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und Poſtauf⸗ 
träge auf 10 000 M. feſtgeſetzt. Für bar eingezahlte Zahl karten: 
bis 100 000 M. einſchl. 2000 M., bis 1.000 000 M. 3000 M., bis 
2000000 M. 5000 M., bis 5 000 000 M. 6000 M., bis 
10 000 00 M. 8000 M. — Für bargeldlos beglichene Zahlkarten 
dieſelbe Gebühr, höchſtens jedoch 10000 M. für eine Jahlkarte. 
Die Auslandsgebühren betragen vom 24. Auguſt an: 
r Poſtkarten 36000 M.; jedoch nach Ungarn und Tſchecho⸗ 
wakei 27 000 M.; für Briefe bis 20 Gramm 60 000 M., 5 
weiteren 20 Gramm (Meiſtgewicht 2 Kilogramm) 30 000 M.; jedoch 
nach Ungarn und Tſchechoſlowakei: bis 20 Gramm 45 000 M., jede 
N Gramm 30 000 M.; für Druckſachen für je 50 Gramm 
Im Telegraphenverkehr ſind die wichtigſten Gebühren 
dom 20. Auguſt 1923 an: für Ferntelegramme: Grundgebühr 32 000 
Mark, und außerdem für jedes Wort 16 000 M.; für Ortstele⸗ 
E Grundgebühr 16 000 M., und außerdem für jedes Wort 


Sowfetrußland. 


Schreckliches Wüten der Malaria im Odeſſaer 
Gouvernement. 
Die Malaria hat im Gonvernement Odeſſa eine bedrohliche Aus⸗ 
dehnung angenommen. ir Zeitraum des Monats Juli find mehr 
als zehntauſend Fälle reglſtriert worden. 


Todesurteil und Kerker. 

Aus Moskau wird gemeldet: Der der Teilnahme an dem Sſa⸗ 
winkowſchen Aufſtande angeklagte Bogdanow Horoſchew iſt zum 
Tode durch Erſchießen verurteilt worden, welches Urteil in 
Kerkerſtrafe umgewandelt wurde. 

Die landwirtſchaftliche Ausſtellung in Moskau. 

Am 19. Auguſt, mittags 12 Uhr, fand die Eröffnung der 
eee della in Tasten hett 
Die Redner, darunter Rykow, Tſchitſcherin, Kraſſin, ſprachen von 
der Bedeutung der Ausſtellung für die Entwicklung der Landwirt⸗ 
ſchaft des Sowjetbundes und bon ihrer Rolle als Faktor der inter⸗ 
nationalen ſche f. Der ＋ des diplomatiſchen Korps, 
der türkiſche Botſchafter Muchtar Bey, erklärte im 
Namen des diplomatiſchen Korps, die Ausſtellung ſtelle ein Ver⸗ 
bindungsglied zwiſchen den Völkern dar. Der Ver⸗ 
treter der Delegation der drei Oftprobingen der chinefiſchen Repu⸗ 
blik, Liulian, begrüßte im Namen des chineſiſchen Volkes die 
Eröffnung der Ausſtellung und überreichte Tſchitſcherin ein Ge⸗ 
. des chineſiſchen Volkes: eine rote Fahne mit 

ufſchriften in chineſiſcher Sprache. Der Vertreter des Ausſtel⸗ 
lungskomitees, Lebedew, ſprach Liulian T Dank aus und 
er dieſe F werde das Symbol des brüderlichen 
Bundes gwiſchen dem Sowjetbund und den Völ⸗ 
kern Aſiens ſein. 


Dom Auslandsdeutſchtum. 


Die Deutſchen in Rumänien. 
Die Sathmarer Schwaben, die in einer Stärke von 
30 000—40 000 Seelen an der äußerſten Nordgrenze des neuen 
e Staates ſiedeln, haben ihren Anſchluß an die 
eutſch⸗ſchwäbiſche Volksgemeinſchaft des Ba⸗ 
nats und damit an das organifierte Deutſchtum 
Rumäniens erklärt. Die Sathmarer „die im Laufe 
des 18. Jahrhunderts hauptſächlich durch den we. 
Karolpi angefiebelt wurden, waren vielleicht von allen Schwaben 
des ehemaligen Ungarn am ſtärkſten magbariſtert. Und 
räumlich weiten Entfernung von den übrigen deutſchen Anſiedlern 
hat es auch jetzt mehr als vier Jahre gedauert, bis die Ver⸗ 


bindunasbrücken zu 18 lagen wurden. Die „Shmwä- 
biſche Volkspreſſe“ in Temeswar widmet dieſem Ereignis 
einen beſonderen Artikel, in dem es u. a. heißt: „Ihr ſeid weit 


kennt keine Worte, nur ein tiefes heiliges Schweigen. 
— 1 


* 

Der Abend ſank. Traumesſchwer breitete die Dämmerung 
ihre Schwingen über die ruhende Natur und leiſe, loſe wie 
eine gütige, weiche Mutterhand ſtrich der Abendwind koſend 
über die müden, ſüß duftenden Kelche der Tauſende und aber 
Tauſende von Blumenkindern, der weiß und roſa geſternten 
Anemonen, die zwiſchen den Stockausſchlägen der knorrigen 
Wurzelſtöcke wucherten. Es war Frühling geworden in deutſchen 
Landen — Frühling auch in den Herzen der beiden jungen 
Menſchenki 
Arm durch den Forſt wanderten. 


Nun blieb Marianne v. Redern ſtehen und blickte tief 
in das leuchtende, purpurne Abendrot, das den Horizont 
mit roten, gelben, orangefarbenen, violetten und grünen 
Tinten ſäumte. „Haſſo!“ Ein ſeltſamer Glanz ſtand in den 
Augen der jungen Frau: „Haſſo, Liebſter! Sieh doch, unſer 
Wald, der ſterbende Wald ift zu neuem Leben erwacht, und — 
und —,“ ſie barg ihr Geſichtchen an ſeiner Bruſt, „ich wollte 
es Dir ſchon lange jagen — heut bin ich froh, daß Du damals, 
wenn auch unter ſchweren Opfern, Clanitz f ar haſt, denn 
— — — im Herbſt — — — im Herbſt find wir wohl nicht 
mehr allein, — der alte Stamm will ein neues Reis 
treiben — — —.“ „Marianne!!“ Mit einem Jubelruf 
ſchloß Haſſo ſein junges Weib in die Arme: „Du! O Du 


Deutſche Mufit im Ausland. 


Richard Strauf in Rom. Der Zeitſchrift „Der Auslands⸗ 
deutſche wird aus Rom geſchrieben: Die letztwinterliche Reihe 
der Sinfoniekonzerte im „Augufteo“ hat mit drei Konzerten unter 
der Leitung von Richard Strauß einen glänzenden Abſchluß ge⸗ 
funden. Strauß beſchränkte ſich darauf, außer der achten Sin⸗ 
fonie von Beethoven nur eigene Werke zu dirigieren. So hörte 
man Till Eulenſpiegel, Tod und Verklärung, Alſo ſprach Zara⸗ 
thuſtra, Don Juan und Heldenleben. In den an ernſter ſinfo⸗ 


. 


niſcher Muſik intereffierten italieniſchen Kreiſen gilt Strauß als 
das Sinnbild der modern 


deutſchen Muſik und als bedeutendſter 
10 a Den Italienern liegt feine 


es ganz fill im Zimmer, — denn das höchſte, reinſte Glück 8 


inder, die, eng aneinander geſchmiegt, Arm in] Sei 


—Voſener Tageblatt. - 


vorgeſchoben an die äußerſte Linie der Sprachgrenze, wo der Kampf 
immer am heißeſten entbrennt und der Einfluß des andern Volkes 
immer ſtärker ſein muß als anderswo. Aus Württemberg ſind 
Eure Vorfahren vor zwei Jahrhunderten eingewandert und Ihr 
ſeid Schwaben reinſten Blutes, aber man hat Euch ungariſche 
Prieſter und Lehrer geſendet und bei der harten Feldarbeit, die 
alle Eure Kräfte in Anſpruch nahmen, waret und konntet Ihr nicht 
wachſam genug ſein, um der Lockung zu widerſtehen. Und ſo ge⸗ 
ſchah es, daß die Schwaben des Sathmarer Kreiſes ſich ihren 
Drüdern im Banat immer mehr entfremdeten, daß fie die deutſche 
Sprache gegen die ungariſche vertauſchten und nach außen Ungarn 
geworden ſind. Daß aber ihr Innerſtes kerndeutſch blieb, das 
bezeugen die ſchmucken Dörfer und die blühenden Fluren, die nur 
deutſche Tüchtigkeit zu einem ſolchen Paradieſe umgeſtaltet haben 
kann. Ihr ſtarker Arm und ihr Herz blieben deutſch, und nur ihr 
Mund redete ungariſch.“ Auch die ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Zei⸗ 
tungen widmen dieſem Ereignis ihre beſondere Aufmerkſamkeit. 
Bisher haben die Gemeinden Erdöd, Kraßna⸗Beltek, Scheindorf, 
Mezöfeny und Mezöpetri ihren Anſchluß erklärt. 
— — 


Aus aller Welt. 


Wie Ungarn gegen die Wucherer vorgeht. Das Ungariſche 
Preßbureau meldet: Auf Grund eines Miniſterratsbeſchluſſes über 
den Kampf gegen die Teuerung hat der Innenminiſter eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, wonach es keine Berufungsinſtanz für gegen 
Wucherer gefällte Urteile gibt. Die Strafen müſſen ſofort in Kraft 
treten. Laut weiteren Beſchlüſſen des Miniſterrats werden die 
Zeitungen täglich in amtlicher Form die Richtpreiſe für Lebens⸗ 
und Bedarfsartikel veröffentlichen. 

Offener Bruch der Kroaten mit Belgrad, Das Tſchechoflowa⸗ 
kiſche Preßbureau meldet aus Agram: Infolge der bisherigen 
erfolglos verlaufenen Verſtändigungsverſuche haben die Abgeord⸗ 


Redakteure des Poſener Tageblatts 
auf der Anklagebank. 


Zweimal in dieſer Woche wurde im Poſener Bezirksgericht 
gegen Redakteure des „Poſener Tageblatts“ verhandelt. 
* 


Am Dienstag hatten ſich die beiden politiſchen Redakteure, 
Dr. Wilhelm Loewenthal und Dr. Martin Meiſter, 
vor den Richtern zu verantworten. 

Dem zuerſt Genannten, als dem Hauptſchriftleiter des Blattes, 
wurde zur Laſt gelegt Vergehen gegen den $ 7, Abſatz 2 des Preſſe⸗ 
geſetzes vom 7. Mai 1874. Der Paragraph lautet: „Die Benennung 
mehrerer Perſonen als verantwortliche Redakteure iſt nur dann 
zuläſſig, wenn aus Form und Inhalt der Benennung mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu erſehen iſt, für welchen Teil der Druckſchrift jede 
der benannten Perſonen die Redaktion beſorgt.“ 

Das Vergehen gegen die angeführte Beſtimmung wurde ges 
ſehen in dem täglichen Verantwortlichkeitsvermerk unter dem redak⸗ 
tionellen Teil des Blattes: „Verantwortlich für Polen und Oſt⸗ 
ſtaaten: Dr. Wilhelm Loewenthal; für den übrigen politiſchen 
Teil: Dr. Martin Meiſter“ (gegenwärtig lautet der Vermerk anders, 
da der zweite Redakteur zurzeit beurlaubt iſt). 

Der Angeklagte erklärte, er fühle ſich nicht ſchuldig: ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres hat das „Poſener Tageblatt“ täglich den jetzt 
beanſtandeten Verantwertlichkeitsvermerk, 18 daß dies bis jetzt 
beanſtandet wurde, und er, der Angeklagte, ſei durchaus der über⸗ 
zeugung, daß der Vermerk in ſeiner jetzigen Faſſung vollkommen 
der geſetzlichen Beſtimmung entſpricht und keinen Zweifel läßt 
über ne der ie Abetis t m ie e 

f tant ; er als Hauptſchriftleiter eigentlich überhaupt nicht die Verant⸗ 
275 15 3 ee er 4 175 n wortung für einen einzelnen Teil der Zeitung zu age 
Raditſch zu beauftragen, im Ausland eine diplomatiſche] Wenn er 28 ah getan 1 5 To, gelhah Das, 8 oe 
Aktion einzuleiten zum Zwecke der Verwirklichung der eee e en v * in dem 
kroatiſchen eee en feine Bearbeitung berſönlich ee yet 5 E 110 rſchl je. 
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2 . f ee Hi en arte de und iſt nach ſeiner Überzeugung auch nicht herbeigeführt 
treten der griechiſchen Konſtitution und nach der x ; x 
Pilbung einer auf Volkan geſtützten Regierung aner- 72 125 e eee beantragte Freiſprechung des An 
ennen werde. X R 
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Griechenland vor ſchweren Erſchütterungen. Der General: In demſelben Sinne ſprach auch der Verteidiger, Rech 
ſtreik in ganz Griechenland gewinnt immer mehr an Ausdehnung. [anwalt Schild, der außerdem darauf hinwies, daß, W ahr 
r ̃ . 

et = „ 8 . 4 A 
pr rare f VVV ſtrafung nur eintreten kann, wenn die Angabe im Redaktions · 
Uumſturz auf San Domingo. „Chicago Tribune“ meldet aus] vermerk falſch iſt und die Zuwiderhandlung Sen die gel 
Parma: Nach einem noch nicht beſtätigten Telegramm follen|mung mit Kenntnis der Unrichtigkei her müßte auf 
17 amerikaniſche Marineſoldaten bei einem Aufſtande in San Hier träfe keine von beiden Vorausſetzungen zu. Daher 
Domingo getötet worden fein. Der amerikaniſche Dampfer Freiſpruch erkannt werden. 3 
„Rocheſter“ iſt nach dort abgegangen. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Die Koſten des 

Die Wahlen in Irland. Die Wahlkampagne in Irland nimmt] Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. 
größeren Umfang an. Trotz der Verhaftung De eras haben Beiden Angeklagten wurden zur Laſt den geaer 
die Republikaner bei den Wahlen keine Einbuße erlitten und, wie 8 360 Abi. 11 des Strafgeſetzbuches (grober Unfug), begangen uch 
gemeldet wird, ſchon jetzt 85 Mandate errungen. Da das iriſche Veröffentlichung des Aufſatzes „Das deutſche Angebot 
Parlament 153 Sitze zählen ſoll, fo ſtellt ſomit die Zahl der von] Nr. 101 des „Poſ. Tagebl.“ (5. Mai 1928). Als beſonders belaſtend 
den Republikanern erlangten Mandate bereits mehr als die wurden Wendungen wie „nieberträchtige Behandlung der Ver⸗ 
Hälfte dar. hafteten“, „Zuſammenarbeiten mit Verbrechergeſindel“, „wider ⸗ 

Die Wirren in China. Dem Reuter⸗Bureau zufolge haben rechtlicher Schutz für Landesverräter- in der Darſtellung der Vor⸗ 
chineſiſche Banden die Stadt Kau⸗Kau überfallen und die Spitäler gänge im befetzten Ruhrgebiet angeſehen. ; 
der ennlifchen Miſſion, die katholiſche Kirche ſowie den Ausländer⸗ Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß eine Verantwortlichkeit 
Stadtteil angezündet, worauf ſie die Stadt plünderten. Die des Hauptſchriftleiters für den infriminierten Aufſatz nicht auf 
ſtädtiſche Garniſon war nach verzweifeltem Widerſtand, bei dem rechterhalten werden kann, wurde die Anklage gegen dieſen fallen 
fie 8 Tote einbüßte, gezwungen, ſich aus der Stadt zurückzuziehen. gelaſſen und gegen den zweiten Angeklagten allein 
— ———— P — re 


verhandelt. Redakteur Dr. Meiſter erklärt, daß er den in Fra 
Neues vom Tage. ſtehenden Aufſatz ei tieben hat und die volle Verantwortung 
Waldbrände in Frankreich. Der große For ſt bon Eſterel, 0 


hlt ſich jedoch unſchuldig, da ihm jede Abſicht 
l 3 fehlte, die Venölkerun zu beunruhigen oder gar die öffentliche 
der bon Frejus bis in die Umgegend von Cannes erſtreckt, iſt Ordnung zu ſtören. Bie ehr wollte er nur wahrheitsge ein 
nahezu völlig ein Raub der Flammen geworden. Mehr als Bild von der tatfächli Lage im Ruhrgebiet geben. 
r 
uber eine nza uernhöfe a annt, ie auf die „Dtſch. Allg. fe er eine Re Ne 
Brandſtelle hat einen Umfang von nahezu 70 Kilometern. Auch l 3 
aus anderen Departements werden zahlreiche Brände 
emeldet. So find in dem berühmten Walde von Fontaine⸗ 
eau 100 Hektar ein 111 der Flammen geworden. Die Brände, 
die auf die ungewöhnliche Hitze der letzten Woche 
urückzuführen find, find teils durch Unvorſichtigkeit vor Touriſten, 


zes 


rage des „widerrechtl 


ils durch Funken aus den Lokomotiven entſtanden. Schutzes für Hochverräter“ angeht, jo legt Dr. Meiſter ei 
g Sturmmwetter in Mabeib, Am Donnerstag wütete in Map rid. Nummer der endlichen Zeitferifi „Obſerver im Qriei nat ver 
ein furchtbarer Wirbelſtur m, der zahlreiche Häuſer ſchwerſin der die bekannten Enthüllungen über die räterei des 


beſchädigte. Die Straßen ſind mit Ziegelſteinen und Trüm⸗ 
mern umgeworfener Schornſteine weithin bedeckt. Bei einem Neu⸗ 
bau wurde ein Turm umgeriſſen, unter deſſen Trümmern 
vier Arbeiter, von denen einer tot und drei ſchwer verletzt ‘waren, 
hervorgezogen wurden. . 


üheren deutſchen Staatsanwaltes Dr. Dorten und über ſein Zu⸗ 
. mit den franzöſiſchen Behörden enthalten find, 
Hierauf ſtellte der Verteidiger den Antrag, die obengenannten 


— . —.—. EEE U D. 
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die rhythmiſche Kraft und Gef 3 der Fee 8 70 feſfors ester n! erthur (auf dene chem 


13 Zeugen in der Frage der Ruhrbeſetzung. Aus 
ehren wie an Wagner. Dieſe Muſik zwingt um rl ke bie Verhandlung vertagt. 
ſo wuchs 3 = Sinfonieabenden die Veifallsfr “ 
nach Tauſenden zählenden Zuhörer zu ehrlicher und i 
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‚er berantwortliche Redakteur der „Lokal. 
Am Donnerstag war der Po. Tageblatts“ R u dolf Her. 
z[brechts meyer vor der erften 
die Zeitungen nur ein Fe Echo der Publikumsſtimme waren, 


5 Ay; iſt 5 Hoe . Daß er Les 
i n Zeit politiſcher nnu o außerordentlich 8 i 
und u mitten war, iſt als Mn san erfreulich 5 begrülhen F 


ng, da 
. wohl die Feier als auch der im „Poſ. Tagebl.“ darüber ver⸗ 
In Mailand veranftaltete am 18. und 28, Juni der Dirigent 11 5 e. 


der Berliner Philharmonie, Wilhelm Furtwängler, mit 11 ogar ſtaats feindlichen Charakter agen 
dem Scala⸗Orcheſter zwei Konzerte. Das Koogtanım umfaßte] hätten und daß die polniſche Bevölkerung ſich durch dieſe Ver⸗ 
Stel und Wacne WCVVCVVVVTVVTVCCVT r ee 

uß un ner, we i zahlrei ienene i⸗J können, wodurch im j 
länder Publikum begeiſterte Aufnahme N 9 ns Friedens hätte verurſacht werden können. 


In Budapeſt hat Generalmuſikdirektor Abendroth⸗ Köln 
auf dem erſten ungariſchen Muſikfeſt mit der Aufführung von 
Beethovens 5. Sinfonie, einem Händelſchen Konzert und der Webers 
ſchen Oberonouvertüre einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 

In Petersburg führte am 20. Mai der dortige deutſche Ge⸗ 
ſangverein Mendelsſohns Oratorium „Elias“ auf. Die 
Aufführung wird ſehr gerühmt. In der nächſten Zeit will man 
ſich an die Aufführung des „Paulus“ von Mendelsſohn, des „Re⸗ 
quiems“ von Brahms, an Bachs „Matthäus⸗Paſſion“ u. a. hervor⸗ 
ragende Oratorienwerke wagen. 


— Internationale Geſellſchaft für neue Muſik. Die zweite 
Delegiertenkonferenz der „Internationalen Geſellſchaft für neue 
Muſik“, an der je zwei Abgeſandte der fünfzehn Länderſektionen 
teilnahmen, nahm die Einladung der Prager Sektion an, außer 
der Salzburger Kammermuſik im Sommer 1924, ſchon im Mai 
des nächſten Jahres drei moderne Orcheſterkonzerte in Prag zu ver⸗ 
anſtalten, deren Programm die neu zu wählende internationale 
Jury beſtimmen wird. Gleichzeitig wird Zemlinsky in Prag die 
Uraufführung von Schönbergs Bühnenwerk „Erwartung“ heraus⸗ 
bringen. 5 2 
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N Er beantragte die Ver 
handlung und die Ladung einiger Zeugen, die über den 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loew enthal; 
für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyer; für Hande 
und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styra! 

ür den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Ver 
— Poſener Bude ruckerei 4 * 5 lt T. A, ſämtli 
oſen. 
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eher rede ene 


Schulbeginn am 1. September „9 uhr, 
für Lernanfänger erſt um 10 Uhr. 


Aufnahmeprüfung um 11 Ahr. 
1 ſchriftlich oder mündlich im Schulhauſe. 


Für d. 3 ersten Schuljahre werden auch Knaben aufgenommen. 
2 Oberlehrerin — S 8 Direktorin. 


Hervorragendes, 
französischen Kunst. 


ANETTE 7 


5 Deka Wein-ı Yen Verka 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33,34 
Jereidigte Meßweinlieferanten 


(vinum consecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende 8 


— 


* 


neue Werke: 


En Ae, e m 29. Yuguft En 
vorm. 9 Ahe findet die 


in aner I. Mi] 


im Büro daſelbſt 11 gegen Um und Barzahlung 
ſtatt. Schilfrohrnutzung ausgeſchloſſen. Sufammentunft | 
vor dem Gutshofe. 8736 

Pachtbedingungen ſind von heute bis zum 


obig. Termin im Dom.-Büro Brod einzusehen. 
Aberntung hat innerhalb einer Woche zu erfolgen. 


F. A. E. von Pflug, Dom. Brody. 


20—400 Morgen 
große Landbeſitzungen 


mit voller Ernte, totem u. lebendem Inventar, n ſt nicht 
weit von der Bahn gelegen, ſuchk und bittet um Where. 


Bank Komisowy, Toseian, Ale Koseinszkia, 
Zur Herbstsaat biete ich an: 


Urig. Mehrands Zeeländer Ronpen, 

eig. hildehrand's Fürst Hatzield-Winlerweizen, 
Orig. Hildebrand 5 Dickkopt-Winterweizen, 

Orig. hiehrand's Winlerweizen, Saum 80, 
Drin, Hildehrand's Winterweizen, aux! R. 


C. Hildehrand, Kleszezewo, 


Kreis $roda, Post 
Bestellungen erbeten an die 


Saalgulgesellsehaſt Poznaf, ul. Wiazdowa 3. 
Rohflachs (Aladsitcoh), 
Röſtflachs 


Knickflachs, 
Speisekartoffeln % daft 
Fürst Liehnowsky'sehe Flachseinkaufs-Centrale, 


Offerten mit Angabe der Menge zu ſenden an ben 
Leiter der Centrale W. R. 1. Wolahskl in Kempen, Hote! Central. 


Kleiner Poſten Kantholz 0 und 10% 


und „“ Bretter 


zu verkaufen. 
Herrschaft Lomnicam lou Tomysl. 


Dir offerieren: 


Kupfer⸗Vitriol oe, 


(grobe Kriſtallehn Waggonladungen u. Heiner. Quantitä ler 


Czempiüskie Zaklady Hutnieze T. I., Poznan, 
ul. Lazarska 38. Tel. 80-10, 


Natorp, Philofophie und Pädagogif. 
Prof. Abel, Allgemei ne Geologie. 
Gruber, Zeichnen für Alle. 
weiß, Patience. 

Dr. Rojenberger, Die Stalionsſchweſter. 


f 
f 
En mtiſe f 
Dr. müller, Die Polen 1830-1832 
Tagebuch eines böfen Buben. 
Pekareny, Kunſtſchwimmen Schnell: 


Pfeiffer, gaufkampf. Das Boren, 
Pfeiffer, Das Sußballfpiel. 


It H. RER arkoweii 


r u Poznaä 
8 


HielZyüsklego28 
Tel. 52-43, 


Bey er's 


pro Band durch die 


2 3 


S Pa Pine Wolnosei b. | 
Nur 5 Nur 5 Tage! 


Dis mnchen von von Hontmartro. 


jeden Zuschauer faszinierendes Kunstwerk der 
In der Hauptrolle der schönste Stern 
der Fümkunst Huguette Duflos, sowie die unvergleichlichen 
RHumes- u- rer 


Sr 
Die Pofener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 


mielert, ns romamiſche Rheinland. Text und 104 


Mit 147 Abb. u. 2 Caf. 


Heine, Die Harzieife. Mit 10 Federzeichnungen. 
aſſow u. Alaus, Anleitung zu den Operationen 
am Gehörorgan, an den Tonſillen u. in der Naſe. 
Albrecht, Das Geſchlechtsleben des Menſchen. 


ſchwimmen. Waſſerſpringen, Tauchen. 


Player, Wie ſpielt man regelrecht Tennis d 


Poznan, Broſchüren · Werke 
ul. Zwierzyniecka 6. Zeitungen 
5 Zeiiichriften 
g Geld⸗ Towie alle fonftigen 
® j Druckiachen 


N 2 
N 2 


— —.— — nn hen 


Modeführer 


mit Schnitthogen, 


enthaltend 20 der wichtigſten Schnilte 


Band I: Damenkleidung, 


Mäntel, Kleider, Bluſen, Röcke ujw,, 


Band II: Jungmädch. -u. Kinderkleidung 


Verſand gegen Nachnahme von 33 000 Mark 
Generalvertretung in Polen 


Leonard Pfitzner, 
POZNAN, sw. Marcina 44. 
 VRERTEE . ˙ RE 


Yon 24.—28. 


ir drucken; 


FBeluckskarten 
Verlobungskarten 
Vermählungsanzeigen 
Trauerdruckfachen 
Briefbogen 
Briefumichläge 
Poitkarfen 
Rechnungen 
Qulttungen 

Schecks - Aktien 
Kataloge . Preisliiten 
Reklame-Proipekte 
Plakate 
Flaſchen⸗Efiketten 
Differfafionen 


ir ſuchen antiquariſch 
zu kaufen: 


1 polnisehes 


Taschenwörterhneh 


> 
eventl. nur ein poln.⸗deutſches 
> 
* 


(kleine billige Ausgabe). 


Poſener Buchdruckerei 
u. Derlagsanſtalt T. I. 


Abt. Verſandbuchhandlg. 


für Bud und Steindruck, In 
deuticher u. polniicherSprache, 
ichnell, ſauber und preiswert. 


Vorberechnungen zu Dieniten. 


Posener Bushäruekerei 
und Verlansanstalt J. J. 


Poznati, Zwierzyniecka 6. 


chrank 


zu kaufen geſucht. Off. an 
| Boznafisti Brzemysl Wi- 
is klinowy, Noroy: — Romy-Tomysi. 


wei Jpwel guterhaltene 


eitſtellen 


und eine eiſerne 


Kinderhellſtelle 


zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe u. 8680 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Automobil, 


Kirchennachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 

auch ohne — und 10: Gd. Rand. Droß. 

Teile 30 bis 50 PS. kaufe, 

Eilofferten unter 8740 an 


die Geschäftsstelle d. Blattes a bend, 6: Modenidlup- 
— en ottesdienft. Haeniſch. 
In kaufen geſucht: & onntag, 10: Gotlesd. 


Derſ. — 11½ Kindergd. Derſ. 
— Amtswoche: Derſ. 
St. Panlikirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gd. D. Staemmler. 
— Mittwoch. 8: Bibel⸗ 
ſtunde. Derſ. — Amtswoche: 
Derf 


eine Drehbank 


über 2 Meter Drehlänge 
und Ausbuchtung. 
Otto Tonn, Rogoino. 


2 —ů c —j— ů ů ů ů 


Wieder vorrätig: Ev. ⸗Iuth. Kirche, nlica 
Ponliäski - Ur. Loewenthal Seeed Garne) 
Polnisches Sonntag, 9½: Kirchweih ⸗ 


feſt: ene . mit 
heil. Abendmahl. 9; Beichte. 
A eg — 11%: Kgd. 
ef. — Donnerstag, 
4: Frauen- und Jungfrauen⸗ 
verein. (Vereinszimmer). 8: 
Kirchen lollegiumſitzung. — 
Freitag, 8: Beginn der 
Uebungen des Kirchenchors. 
Sonnabend, Bf: 
Wiederaufnahme des Konftt⸗ 
n (Bereins⸗ 


er.) 
St. Lukaskirche. Sonn 
tag, 10: — Büchner. 
Ehriſtuskirche. Sonn 
tag, 10: Gottesd. Kammel. 
St. Matthi ⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Kand. Tauber. 
Montag, 5: Frauen- 
verſammlung. — iens⸗ 
tag, 8: Kirchenchor. — 
on 8: Bibelſtund 
Brumma 
Saſſenheim. Sonntag. 
10: Gd. Kand. Peſchke. 
Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag Jugendtag in 
Wierzonka. Abfahrt 10 Uhr 
Hauptbhf. — Montag. 
8: Blaſen. — Mitt w och. 
4½: Sportſpiele, — 
Beſprechungsabend. — 9: 


Au 


geb. jetzt 60000 Mark 
nach auswärts unter Ein 
schreiben bei vorheriger 
Einsendung des Betrages 
60500 Mark 


unter Nachn. 60500 M. 
Posener Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt T. A., Pozuah, 


wierzyniecka 6. 


Kariofleigraber |. 


mit Stäben aa 


bei Paul 1 Seler, 
Poznai, ul. Przemysiowa 28. 


20989000009090999903099009090008 


Wir bieten, fofort lieferbar, 
neu, zum Kauf an: 


Schubert, Brieſe aus der : Blafen. — Sonn: 


tag, 8 
79: 


abend, 


De Slamnsehlfrn für. 
nut leiſchwollfchaf böcke 


abzugeben. 


Tuber d. 1 


— 


rem eit ungs“ 
2885 9 2 l Fitma 


Aus gabeſtelled der 
Schubert, L lac sw. Krzys ki 
Nr. 3, wird vom 1. Septem- 
ber nach der Ksiegarnia 
szkolna, Conrad'ſche 
Buchhandlung verlegt. 


Schüler er 
finden liebevolle Aufnahme in 


deutſchem Hauſe im Zentrum 
der Stadt. Klavier vorhanden. 
Gefl. Offerten unt. BB 8942 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Vertauſche 
4. ſöd. Halls 


in Berlin - Vorort, gegen 
ähnliches oder Wietſchaft in 
Polen. Photographie hier zu 
haben. Hypothekenfrei. fait 
neu. Offerten unter 8 
8741 a. d. Ge 241 a. d. Geſchaſteſt. d. Bl. ſt. d. Bl. 


Ein Ein 2föchtges Haus Haus 


in Deutf chland „gegen ein 
ſolches bi ier g wider eſucht. 
in Polen zu l. gen Jud dem⸗ 
ſelben ſind 8 Zimmer, elektr. 
Licht, Waſſerleit tung u. Neben⸗ 

gelaß. Dazu 70 Ruten Land. 
Anfragen zu richten an Frau 
Stanek, Stanet, Leſgno, 3 Jelenia 9 . enta 9 Il. 


Hund zugelauf. 


Dobbermannn ln 


Näheres i. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Großer brauner 


Jagdhund 


guidreſſiert, ſteht 
zum Verkauf. ag 
Suleſe wo Ar. 15, pow. $migiel, 


Wir bieten antiquariſch, guß 
erhalten, zum Kaufe an: 
Humboldt's Kosmos, 

4 Bde., geb., 

Leſſing's Werke, 3 Bde. 
gebunden, 

Neues deuiſches Rechts 
buch für das prattiſchf 
Leben. 2 Bde., geh., 

LCange's Bibeiweri, 

16 Bde., geb. 


Posener uehdruekerel 


U. Verlansanstali T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg, 
Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 6. 


515 


9 


Jenſterglas; 
in allen Sorten, 
Glaſerkitt, 
Glaſerdiamanten, 
Bilderleiſten 
liefert L. Zippert, 
Gniezno. 


aer e ere enen. 
| ee en 

‚ Wohnnn ger 
1-2 gutmõbl. 

Zimmer 

ſucht deutſcher 
moͤglichſt 
60,68 an „Par“, 27. Gru⸗ 


Typ: 1 


Bi beiftunde, — Donners“ 
Stenographie. , 


Kaufmann 
mit Telephonbe⸗ 
nutzung. Ang. erb. unt. Nr. 


dnia 18. (809) 


Junges, gebild. Mädchen 


2 neiden! iden! Einsamkeit. 55 „Schl 

el a Austäneiden! Ebenſtein, Der Liebe ewig Garen 2 Diatoniffen- 

Poſtbeſtellun dg eee e erde 20 dee, 

er Hausfrau auf Gut im Kreiſe Rawicz ge och TLe rumpf. Der Fu 
g tennkniſſe erforderlich. Gehalt nach Getreidepreiſen. Offer. | feine Jagd und 1 
An das Poſtamt unter B. nn an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. Hed = en ich meine Hunde 
N J dreſſierte 

Der deufihe Aronprinz m Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 


Verkäuferin, 


poln. u. deutſchſprechend. fucht 
Stellung. ganz | gleich welcher 
. Ang. u. 8731 a. d. 
Geſchäftsst. d. Bi. * 

Tuchtiges Hausmädchen, 
weiches kochen, nähen u. plät⸗ 


und die Frauen. 
Botener ns we u. 
Berlagsanſtalt T. 


Unierzeichneter Beftellt hiermit 
1 Boſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1923 


Eee 


Müller, 


3 gebildet, ſucht zum 

1. Septbr. 1923 dauernde 
Stellung (bei freier Wohnung) 
als Erſter 


Poznan, Zwierzyniecka 8 Wald — Freitag. 7 doſenſchen und Pon :merelleſche 


Anſtalt. Sonnabend, 8 vor 
e Sarowy Origins ‚Saargüt 
— Sonntag, 10: Gottes⸗ . Pe 
dienſt. Kand. Nebenhäuſer. ge; AN Nur 54 
Shriftliche Hemeinſchaft Riginal F. N, Lochow 
„J Bibelbeſprechungsſtunde. — inbauſtattenen genefert. 
Gebrauchter 


Juteſäcke zum Selbſttoſtenpreih 
Beitellungaxterketen an 


Abt. Berſonbbuchha — Ausflug nach 5 wird im Tommenben Herbs, 
tanfter Christen (Baptiſten) 
Przemyslowa (fr.? 


kirche ul. Mateſkt). Sonn» 
Jederman herzlich eingeladen. 
Mahagoniſchrank 


tag fallen die Stunden aus. Wint erkoggen 
Gemeinde gläubig ge⸗ 
3 — 5 Pocztoma 3, 


„„ „„ „rt eee eee eee „e ee 


ume garetenſtr.) 12. Sonntag 
Wohnort un... 


et LEGE Fotzen 


Deere nenn eventl. Alleiniger. Binz. Zt. in] ten kann, ſucht für 1. 10. 23 —..ñͤĩéðÄö 10 Uhr: Predigt. Lück. — 
Lokanfalt 8 B. als Walzenführer beſchältigt in Stadt Poznan Stellung = Wolf johunde 425 at de) en 55 220 selreidchs Igel 1 
n * — »..„» ..,.. 9 „ * .,. .®0.% ” ug — 7 ) 
: 2 Mühlen als ſolcher Hejchäftigt | Ehepaar Gefl. Angebote unt. Wurf Nee — Mit Ji ee Raue 


2068 


zafferein, gibt a woch. 7: Gebetſtd. — reh 8 
zus Bosna. ul. Wiosboma ds 


‚Franke, Wierzůuuka inen tag, 744: poln. Gebetſtunde. 


geweſen. Gefl. Angebote unt. A. 8708 a. d. Geſchäftsſtede 
Ar. 8737 a. d. Geſchüftsſt. d. Bl. 


* err 
252222 „„ „„ „% % „% 1 8 „%„ 8 „„ „466 


und vorher nur in größeren bei alleinſtehender Dame oder 
Straße | 


d. Bl. erbeten. 


De 


— 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 24. Auguft. 
Die Heide blüht. 


Wenn der Wind wieder über die Stoppeln weht, beginnt in 
der Heide eine ſtille Schönheit zu erblühen. Das Heidekraut, das 
arme und beſcheidene Gewächs des dürren Heidelandes, zieht ſein 
feines rotes Kleid an. Es iſt ſo ſchön, daß ſelbſt verwöhnte Men⸗ 
ſchen, die ſonſt für die verborgenen Reize der Heide nicht viel Sinn 
übrig haben, ſich beſtricken laſſen von der winzig kleinen Blüte. 
Und wirklich, wer es einmal verſuchte, der wird zugeſtehen, daß 
es ein Genuß eigener Art iſt, einmal ſorglos in blühendem Heide⸗ 
kraut zu liegen — ſorglos, wer das wohl jetzt noch könnte — über 
ſich den blauen Himmel, um ſich her das Gebrumme der honig⸗ 
ſammelnden Bienen, den letzten ſchweren Duft des Blühens im 
Vollſommer einatmend, dabei das Auge in die Farbenpracht der 
blühenden Heide ſchweifen zu laſſen. Noch einmal zeigt ſich hier 
die Heide ſchön; ſtrahlend in ihrem lieblichen Gewande ſucht ſie 
uns darüber hinwegzutäuſchen, daß es eigentlich das letzte Schmuck⸗ 
gewand der bald ſterbenden Natur iſt. 

Auch einen praktiſchen Nutzen kann blühende Heide haben — 
für den Imker und ihre Immen. Noch nie find die Klagen der 
Imker über ſchlechte Honigerträge ſo groß geweſen, wie in dieſem 
Jahre. Alle Imker ſetzen ihre, Hoffnung auf das Blühen der Heide 
und, wenn nicht alles trügt, kann tatſächlich viel gewonnen werden. 
Die Heide hat ſich nämlich infolge der öfteren Regenfälle kräftig 
entwickelt und zeigt üppigen Blütenflor. 

Die Führung von Umſatzbüchern. 

Der „Dziennit Poznansti erhielt vom Kaufmanns ver⸗ 
bande folgende Zuſchrift: 

Nach einer Verfügung des Finanzminiſteriums müſſen vom 
1. September ab Umſatzbücher geführt werden. Zur Führung von 
Umſatzbüchern ſind alle Unternehmen verpflichtet, die Umſatz⸗ 
ſteuer zahlen und nicht die im Handelsgeſetzbuch vorgeſchriebenen 
Bücher führen, mit Ausnahme von Handelsunternehmen unter der 
zweiten Kategorie und von Induſtrieunternehmen unter der fünften 
Kategorie. Die Einnahmenſeite des Umſatzbuchs muß 
außer den Fakturquoten für gekaufte Waren bezw. Rohſtoffe 
alle mit der Führung des Unternehmens verbundenen Ausgaben aufs 
weiſen. Die Ausgabenſeite muß bei Unternehmen des Groß⸗ 
handels nicht die Schlußquoten der Fakturen verkaufter Waren, ſondern 
beſondere Spezifizierungen mit Anzahl und Preis der einzelnen 
Poſitionen aufweiſen; im Kleinhandel genügt die jeweilige Geſamt⸗ 
fumme der Tageseinnahme. Die bezeichneten Bücher, denen 
ſowohl Einnahme⸗, als auch Ausgabebeweisſtücke beigefügt werden 
müſſen, jind 3 Jahre vom Datum der Buchſchließung aufzubewahren. 
Vom Jahre 1923 angefangen, müſſen die Umſatzbücher in der Ein⸗ 
nahmenſeite mit einem Anſangsremanent eröffnet und in der Aus⸗ 
8 mit einem Schlußremanent geſchloſſen werden. Die Umſatz⸗ 
ücher jollen vom Friedensrichter, Notar, Magiſtrat, Staroſtwo oder 
Gemeindevorſtand paraphiert ſein. 


4 Gutsverkauf. Zu der geſtrigen Notiz über den Verkauf 
des Gutes Laski, die wir pdlniſchen Blättern entnahmen, er⸗ 
fahren wir nachträglich folgendes: 1. Das Gut Laski gehört nicht 
h Geheimrat v. Loeſch, ſondern jeinem Sohn Conrad 
v. Loeſchz es unterliegt der Liquidation und ſteht ſeit langem 
unter Zwangsverwaltung. 2. Das Gut iſt nicht 14000 Morgen, 
ſondern rund 10 000 Morgen groß. 8. Käufer iſt nicht Herr 
Stadtpräſident Ratajski, rg eine der Univerſität 
Poſen naheſtehende Perſönlichkeit, die das Gut für eine im 
Intereſſe der Uniperſität zu gründende wohlttätige 
Stiftung erworben hat. 4. Der Kaufpreis beträgt nicht 
23000 Dollar, ſondern ein der Größe des Gutes entſprechendes 
bedeutendes Vielfaches dieſer Summe. Das Gut war am Tage des 
Kaufabſchluſſes bereits zum Erwerb durch den Staat beſtimmt und 
iſt in letzter Stunde dieſer Art des Liquidationsverfahrens ent⸗ 

n worden. 3 
u Eine Hengſteverſteigerung findet am nächſten Donnerstag, 
30. Auguſt, von vormittags 11 Uhr ab auf dem ehemaligen Fort 
Grolman ſtatt. Verſteigert werden etwa 20 Hengſte aus den ſtaat⸗ 
lichen Geſtüten Zirke und Gneſen. Eine Beſichtigung der 
Hengſte kann von 8 bis 11 Uhr ſtattfinden. 

X Das Schlafen bei offenem Fenfter wird mit dem Eintritt 
wieder etwas milderer Nächte eingeführt. Daß das nicht ganz 
ungefährlich iſt, N rt, wo die Schlafzimmer zu ebener 
Erde oder im erſten Stock liegen, beweiſen manche Diebſtähle, die 
durch dieſe Gepflogenheit veranlaßt wurden. Vorſicht iſt mithin 
durchaus am Platze. 

X Feſtnahme von Dieben. Als Taſchendieb feſtgenommen wurde 
ein gewiſſer Zielinski und dem 7. Polizeikommiſſariat zuge⸗ 
führt. Feſtgenommen wurde ferner ein gewiſſer Lawniczak, 
weil er auf dem Bahnhofe Gerberdamm größere dem Proviantamt 
gehörende Mengen Roggen geſtohlen hatte. 


25. Auguſt 1923. 


Dom Hunde Dierfant und anderem. 
Ferienbilder von Hans Behrendt. 


Wa III — 80 — 8 — 2 ein 
dur rüttelte mein Ichgebein, 
mein Ichgebein, das morſch und wund 
umkläfft der trübe Dollarhun d. — 
Diagonal ein junger Mann 
beißt unentwegt ohnkuchen an, 
und hinter mir im Fuchspelzblau 
die Dame lächelt weißli arm 
Mir 2 ſägt ein ſatter Mann 
nasblähend meine Galle an — — 
Die Felder tanzen, Waldkühle weht; 
ein Dorf im Grunde; ein Mann, der mäht. 
Jubelnde Kinder und lachende Sonn“ 
„Raucht Manoli“ und „Creme Mouſon“, 
„Kukirol“, „Mampe“, „Sekt Schloß Vaux“, 
„Edelliköre“, „Keks Fa ko“. 


„Wiſſen Sie ſchon, die Margarine 

Eben fahren wir durch Lupine — 

„Es gibt da geheime ſeeliſche a 

im Unterbewußtſein .. — „Nebbich, Geſchäfte! 

„Sie lieben Kino und Bariete? ... 

— — ſich einigen? England und Poincars. 

„Schuld find an allem die Kommuniſten! 

n a ſoll ja erheblich rüſten! .“ 

„Sehen Sie mal, der Roggen ſteht gut 
„Beſtreiten Sie etwa Erhardts Mut? 
eng — nd alle 8 FE 
„Wirklich, ag’ Ihnen als Joffre 
„Es war blöde, und die Preiſel BER, 

„— — ja, das erlebt man jo auf der Reife ; . .“ — 
— — und weiter rhythmet 8 —.2 — ein, 

noch immer ſtöhnt mein Ichgebein! 5 
Der ſchräge Mann Se nichts bermin! 
und weiterer Mohnkuchen ißt! 

Eigenartig, nicht wahr? er 


Ehe wir auf den Hund kommen lich meine ler kant!) da — und wieder raſtend, lauf 
denn mit dem Dollarhund hat ſtaunt über flirrendes Leuchten am Wege, bis er mit freudig 


werden wir uns gedulden müſſen; 
Vierkant durchaus nichts gemein; alſo Geduld! — 


ſener Tageblakl. 


— 1 


Beilage zu Nr. 191. 


# Poſnania 1 — A. Z. S. I (Akademiſcher Sportverein) Straße ein Ausſchank und eine Kleinverkaufsſtelle, in den Panski⸗ 


Auf das Spiel, das morgen, Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags auf 
dem Sportplatz der „Pofnania“, Droga Debiüska (fr. Eichwaldſtr.) 
ausgetragen wird, ſei hiermit hingewieſen. Die hohe Form und der 
Ehrgeiz dieſer beiden Rivalen ſprechen für ein ſchönes Spiel. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung des 
Hauſes ul, Kraszewskiego 30 (fr. Hedwigſtr.) zwei weißwollene 
Decken, zwei geſtickte Feuſtervorhänge, ein Waſchkorb, ein Kinder⸗ 
jackett, zwei eiſerne Säulen, ſechs Kartoffelſäcke im Werte von einer 
Million Mk.; aus einer Wohnung in der ul. Pökwiejska 21 (fr. 
Halbdorfſtr.) eine ſilberne Damenarmbanduhr, gez. B. W., im 
Werte von 2 Millionen Mk.; in einem Kino am Plac Wolnosci 
(fr. Wilhelmsplatz) abends zwiſchen 9 und 11 Uhr einem Beſucher 
3 800 000 Mk., nachdem der Dieb die Beinkleidtaſche aufgeſchnitten 
hatte; aus der Schuhfabrik in der ul. Wielka 20 (fr. Breite Str.) 
durch ſyſtematiſche Diebjtähle für 40 Millionen Mk. Schuhe und 
Werkzeuge; einem Reiſenden aus Kattowitz eine goldene Uhr mit 
goldener Kette und daranhängendem Monogramm mit zwei Damen⸗ 
photographien im Geſamtwert von fünf Millionen ME 


Unſer neuer Roman. 

In der morgigen Ausgabe des „Pol. Tagebl.“ beginnt 
der Abdruck des Romans „Der Erbe“ von Wilhelmine 
Fleck (A. L. Lindner). Der Roman behandelt das alte und 
immer wieder neue Problem: Vater und Sohn. In dieſem 
Fall handelt es ſich um einen Bauern, deſſen Sohn, den 
väterlichen Hof verlaſſend, Schauſpieler wird und als ein 
Heimatloſer Entbehrungen und Enttäuſchungen erleidet. 
Die Frau, die ihm dieſes Daſein tragen hilft, wird 
gegen ihren Willen das neue Bindeglied zwiſchen 


der Heimat und dem Verſtoßenen. Dem Bauernhof, den der 
Künſtler, der Stimme ſeines künſtleriſchen Dranges folgend, 
verließ, gibt ſie den Erben. In dem Enkel wird die Ver⸗ 
ſöhnung der Gegenſätze zwiſchen Vater und Sohn verkörpert. 
Roman gern geleſen 


Wir find überzeugt, daß der 
werden wird. 


* Bromberg, 22. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 
denten Dr. Sliwinski und unter Teilnahme des Stadtrats Godoski, 
des ſtellvertr. Kommandanten der Staatspolizei Piſarzewski und 
des neuernannten Leiters des Dezernats betr. des Kampfes 
gegen die Teuerung und den Wucher Zerniecki fand geſtern 
eine geheime Beratung ſtatt. Gegenſtand derſelben war die Ein⸗ 
führung ſchärfſter Maßnahmen im Rahmen der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze zur Aufhaltung der Teuerung in unſerer Stadt und die Ver⸗ 
einheitlichung der Mittel im Kampfe gegen die Teuerung. — Die 
Kriminalpolizei hat geſtern die Diebes bande aufgehoben, die 
ſich hauptſächlich auf Gutsſchlöſſern betätigte und auch den kürzlich 
im Schloß Samoſtrzel verübten Einbruch auf dem Kerbholz 
hat. Die in dieſem Schloß erbeuteten Sachen hatten ſie im Walde 
hinter Samoſtrzel in der Nähe des Dorfes Jadwiga vergraben. 
Sie ſind bereits aufgefunden und den Geſchädigten urückgegeben 
worden. Die drei Einbrecher heißen Stanislaus Zielinski, Franz 
Kniola und Taddäus Miniszewski. Kniola hat ſich bereits früher 
wegen verſchiedener Diebestaten in Haft befunden. 

hm. Buk, 23. Auguſt. Die öffentliche Uhr auf dem Turm der 
evangeliſchen Kirche, die ſeit dem 15. Juni d. Is. infolge Reißens 
des Uhrgewichtsſeils außer Betrieb war, iſt jetzt wieder in 
gebracht worden, was bei der Unentbehrlichkeit dieſer Uhr bei 
Bürgern mit beſonderer Freude und Dankbarkeit 


und Szewski⸗Straßen eine Kleinverkaufsſtelle, in der Radzynski⸗ 
a eine Kleinverkaufsſtelle, in der Strzelecki⸗Straße ein Aus⸗ 
ſchank, in der Groblowej⸗Straße eine Kleinverkaufsſtelle in der 
Fözefa Wibickiego ebenfalls, in der Livowa ein Ausſchank und in 
den Kosciuszki⸗, Koszarowa⸗ und Nadgörna⸗Straßen eine Klein⸗ 
verkaufsſtelle. Alle anderen Schanlſtellen oder Kleinverkaufsſtellen 
überſchreiten die vorgeſchriebene Anzahl. Für Konzeſſionen, die 
auf Grund dieſer Verfügung aufgehoben werden, zahlt der Staal 
keinerlei Entſchädigung. Einſpruch iſt innerhalb 14 Tagen bei dem 
Bureau der „Miejskiej Komiſji do walki z alkoholizmem“, Rat⸗ 
haus I, izmmer 80, zu erheben. 

* Kolmar, 23. Auguſt. Die „Deutſche Bühne“ hat im 
erſten Jahre ihres Beſtehens viele Bewohner unſeres Kreiſes buch 
folgende Veranſtaltungen erfrzut: Die Schauſpiele und Luſtſpiele: 
„Am Tage des Gerichts“, „Flachsmann als Erzieher“, „Hänſel und 
Gretel“, „Der rr Senator“. e eos Ferner gab es 
mehrere Liederabende und Vorträge, jo daß insgeſamt 21 Veranſtal⸗ 
tungen erreicht wurden. Sodann wurde noch der Kulturfilm „Wunder 
der Technik“ gezeigt. Das Bühnenorcheſter hatte mehrere Male 
Gelegenheit, öffentlich aufzutreten. Der Verein zählt augenblicklich 
95 Mitglieder. 

* Konitz, 21. Auguſt. Sonnabend früh wurde in der Nähe von 
Konitz bei Dunkershagen die Leiche eines 12 jährigen 
Mädchens mit durchgeſchnittener Kehle aufge⸗ 
funden und als die Tochter eines hieſigen Eiſenbahnbeamten 
feſtgeſtellt. Das Mädchen hatte am Donnerstag auf dem Felde Aehren 
er Ein Fürſorgezögling der Anſtalt hatte ſich wahrſcheinlich an 
hr ſchwer vergangen und ſie auf dieſe Weiſe ums Leben gebracht 
Der Täter wurde noch an demſelben Tage feilgenommen. 

Rawitſch, 20. Auguſt. Geſtern nachmittag ſchlug den 
Bliß in eine Feldſcheune bei 8 und zündete 
Die Scheune mit Inhalt brannte nieder, ohne daß es möglich 
war, Löſchverſuche zu machen. — In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung, die ſich bis gegen Mitternacht hinzog, erfolgte 
Beer die Einführung des Arbeiters Jan Szymandera an Stelle 
es ausgeſchiedenen Arbeiters Marein Krauze als Stadtverord⸗ 
neter. om Miniſterium des Innern lag die Beſtätigung des 
Bürgermeiſters Cyszewski auf zwöl fJahre vor. Zu Stadträten 
wählt wurden Poſtdirektor Boberski und Konditoreibeſitzer Frel⸗ 
iewicz. Eine weſentliche Erhöhung der Wochenmarktsgebühren 
wurde durch die Annahme eines neuen Tarifs beſchloſſen. Der 
Magiſtrat plant die Aufnahme einer 200 Millionen⸗Anleihe, je 
ur Hälfte zum Einkauf von Kohlen und zur Verteilung an hie⸗ 
0 N . 8 nden f 
raftwagenſteuer, und zwar von is . für 
Perſonenkraftwagen, von 10 bis 30 Ztr. für Laſtkraftwagen und 
von 1% bis 3 Bir, für Motorräder. Die Krankenhausgebühren 
wurden mit rückwirkender Kraft vom 1. d. Mts. ab von 10 000 Mk. 
auf 35 000 Mk täglich erhöht. Gleichfalls weſentlich erhöht wurde 
die Steuer für Vereinsvergnügungen bis 12 Uhr nachts auf 50 000 
Mark, darüber hinaus auf 100 000 Mk. Eine vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegte Mietsſteuer von 1000 Prozent der Friedensmiete wurde 
einem Ausſchuß zur Vorberatung überwieſen. 

* Wolfskirch, 22. Auguſt. Am Sonntag iſt eine Gedenk⸗ 
tafel für die im Kriege gefallenen Gemeindeglieder 
während des Gottesdienſtes eingeweiht worden. Der Kirchenchor 
unter Leitung des stud. theol. Joachim Scholz und der Poſaunen⸗ 
chor unter Leitung des Landwirts Auguſt Kordes bereiteten die 
von den ehemaligen Kriegern Faſſemeier und Twelſieck unter 
Glockengeläut vollzogene Enthüllung ſtimmungsvoll vor. a — 
vernahmen danach die Gemeindeglieder die von dem Ortsgeiſtlichen 
Paſtor Scholz verleſenen Namen der 29 gefallenen Helden und 


ng] wurden durch feine Predigt über 1. Joh. 3—16 zu eigener Opfer⸗ 


freudigkeit gegenüber dem Nächſten ermahnt. Die mit Eichen⸗ 


rüßt worden laub geſchmückte Tafel, unter der koſtbare Kränze niedergelegt 


iſt. Die mit großer Lebensgefahr und . t vorgenom- waren, iſt dem Farbenton der Kirche in geſchickter Weiſe angepaßt. 


mene Reparaturarbeit wurde von den beiden 
Preuß und Jachmann 0 
ausgeführt; die weitere Pflege der Uhr iſt dem Kirchendiener 
Eiſermann übertragen worden. 

* Kreis Filehne, 24. Auguſt. Die Roggenernte iſt, begün⸗ 
ſtigt durch das feit drei Wochen anhaltende ſchöne Wetter, beendet. 
Man hört im allgemeinen, daß der Körnerertrag nur mittelmäßig 
ausgefallen ſei, was wohl auf das naßkalte Wetter während der 
Blütezeit zurückzuführen iſt. Gerſte und Hafer ſcheinen beſſere Er⸗ 
träge zu liefern. Auch die Frühkartoffeln befriedigen im allgemeinen, 
während es mit den ſpäten Sorten nicht ſo günſtig liegt, da dieſe erſt 
jetzt in voller Blüte ſtehen. 

* Graudenz, 22. Auguſt. 


Die ſtävtiſche Kommiſſionf der Fabrik brannte nieder. 5 
zum Kampf gegen den Alkohol gibt folgendes bekannt:] Feuerwehrleute und drei Arbeiter der Fabrik, 


ſchlerlehrlingen 5 1 R ; ; 5 
in ſtaunenswert geſchickter Weiſe l 1 Schittel und Malermeiſter Fech⸗ 


meinde ein rechtes Meiſterſtüch 
geliefert. 

p. Zirke, 23. Auguſt. Am Mittwoch wurde im Walde ein etwa 
45jähriger unbekannter Mann erhängt aufgefunden. Da die 
Leiche ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war, wurde fie foforz 
beerdiat. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 5 

„Lodz, 21. Auguſt. Geſtern abend brannte die Spin 
nerei der Gebr. Lubinsti an der Prywatnaſtraße. Ein Teil 
Bei den Löſchverſuchen kamen drei 
die in mehreren 


Die Einwohnerzahl der Stadt Graudenz beträgt nach der letzten] Schichten arbeiteten, zu Schaden. Eine der Mauern des Gebäudes 


Volkszählung 50000. Nach Artikel 5 des Geſetzes vom 23. April ſtürzte ein. Der 


1920 im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 35 darf auf 2500 Einwohner nur 
eine Alkoholverkaufsſtelle entfallen, und es darf nur folgende Zah. 
von Detail⸗Verkaufsſtellen bzw. Alkoholausſchankſtätten beſtehen: 
ul. Kalinkowej ein Ausſchank, Culmer und Thorner Straße 5 Aus⸗ 
ſchanks und 2 Kleinverkaufsſtellen, Platz vom 23. Januar 2 Aus- 
ſchanks und eine Kleinverkaufsſtelle, in der Straße vom 8. Mai 


Ich kannte einen Deutſchen, der ſprach den Dollar mit kehlig⸗ 
rollendem „r“, er gab ihm einen Metallgeſchmack, eine geprägte 
Form ſozuſagen, ein aeheimnispol-föcperkihes Dafein; der Dollar 
wurde zum wandelnden Völkerſchreck, zum malmenden Koloß 
auf Goldſohlen, der hämiſch grinſend daherkappt. 

Mehr ziſchelnd, hinter der vor den Mund gehaltenen Hand, 
raunen ihn die Börſenjobber zu — — doch genug 
vom Dollar! — 

Stimmung ift auf . alles! — 

Tatenlos träumend im * .. Der Regen ſingt auf dem 
Erlenteich ſein wunderſames ied, ein ſtiller Abendſchein verfliegt 
weich über Buſch und Ried 298 5 

Oder anders: Aufwärts im Tannenforſt der Rhön! 
Regen peitſcht. Sturmorgel brauſt durch wogende Wipfel, Auf⸗ 
wärts pe klaren Höhe! Schneidend⸗kalt weht es dort. Wolken 
und Nebel zerfetzt im Tal, lagern lauernd im Dunkel der Schluchten. 
Durch eine Roſenhecke: über verfallenem Gemäuer trotzt der ge⸗ 
borſtene Rundturm! Bröckelnden Schutt überhaſtet der Fuß — — 
Drüben wogt es in drohenden Schwaden vom Totenmann⸗ 
und Himmeldunkelberg zur Ruine der Oſterburg 

„Ins Gebüſch verliert ſich ſein Pfad, hinter ihm ſchlagen die 
Sträuche zuſammen, das Gras ſteht wieder auf, die Ode ver⸗ 
ſchlingt ihn . . .* Null ; 
In der Rhön war es, wo wir ihn kennen lernten. nt⸗ 
lich iſt er ja recht unbedeutend — ein raſſeloſer, dicker, 
kleiner Köter mit drolligen Mausaugen, und noch jung und 
tappig in ſeinem grauwolligen Fell. — Doch wenn ich an die Rhön 
denke, an das verträumte Tal von Biſchofsheim, an Holzberg⸗ 
hof und Baldursquelle, fo taucht dabei immer der putzige Vier⸗ 
kant auf, wie er, mit den zu wichtigen ah klappend, blin⸗ 
zelnd auf durchſonntem Felsblock liegt oder die rupfenden Kühe 
auf grüner Matte umſchleicht. Aus ſicherer Entfernung kläfft er 
dann keck, träumt ſich als Held, gelang es ihm, ſie zu erſchrecken. 

Auf Berggängen im Buchendom ſpürt er den ſchwarzen Nackt⸗ 


ſchnecken nach, betupft mit taftender Pfote den Stachelrücken des] hie. 


Igels — und zieht fich jaulend zurück — — nein, danke, nicht 
für mich! 8 


Bellen vertrautere Stätten begrüßt und endlich, heimatlich am 


Vom Dollar ſprechen, erſcheint hochmögenden Geiſtern warmen Küchenofen eingerollt, dem, was der Tag ihm brachte, 
Is Zeichen niedriger Inſtintle und Unbildung. Nichtsdeſtotrotz iſt nachſinnt. u 9 P 


ein Ausſchank und eine Kleinverkaufsſtelle, in der Mickemicza- 


bies Thema felbft ſprachpſychologiſch nicht ohne einige Pro⸗ 
eme. — N 


mühe durch tönende Stille bergah, verhaltenen Schritte bier und übermäßigen Nntelligen 
cht er dem Urton des Baches und 1 ! 
em 


Malerialſchaden ift bedeutend, und zahlreiche Ar⸗ 
beiter find durch den Brand brotlos geworden. — Als am Sonntag 
abend die 16jährige Kazimiera Wienarska mit ihrem Ver ⸗ 
lobten zu ihrer Schweſter gehen wollten und beide über den 
Hof des eigenen Hauſes ſchritten, kra | 
der das Grundſtück vom Poniatowski⸗ ſcheidet, ein Schuß, 
der die W. ſofort niederſtreckte. Anſcheinend iſt die Mordtat 
von einem von der W. verſchmähten Manne begangen worden. Die 

Wir aßen dann noch Walderdbeeren, die der Tag uns ge⸗ 
bracht hatte; blieſen nachdenkliche Rauchringe zum Tee unter trau⸗ 
licher Lampe — — fernes Gewitter drohte dumpf und ließ Berg: 
ſilhouetten geſpenſtiſch aufflackern Es wurde allmählich wie 
„im Theater‘! (Samiel, hilft!) — Die Rhönſinfoni⸗ 
begann unſere u bier Behauſung zu umtönen. 

Mit leiſen Klagelauten ſetzte das Leitmotiv ein, entwand ſich 
zu immer verzweifelterer Kraft den Schluchten, wurde zur raſen⸗ 
den Furie, En vom Staccato der Blitze, umdröhnt vom 
Gigantenwirbel des Donners; 1 praſ - 
jeite. bagmifden,  Enblih, im rauſchenden Regenfal löſende 

länge. * murrendes Grollen — verlöſchendes Aufbe⸗ 
gehren .. . im Nachthauch gefangen ein einzelner Stern. — 

Biſchofsheim (castrum Byſchoffheym im 14. Ihdt.) iſt 
eine ſehr alte Stadt, heute vielmehr ein bayeriſches Landſtädtchen; 
mit zwei ſprudelnden Markt⸗Brunnen, die, wie die Inſchrift ber 
ſagt, aus dem 17. Jahrhundert ſtammen. Der dreißigjährige Krieg 
hat Biſchofsheims einſtige Bedeutung vernichtet. — Ein wuchtiger 
Zentturm und eine maſſige Kirche erinnern an wehrhafte Zeiten 
Neben dieſer Kirche ſieht man ein nicht alltägliches plaſtiſches Pa. 
norama: vor einer e Landſchaft Chri und die a 
den Jünger. Die Gruppe ſtammt wohl aus der Nokokozeit. — 
Eine alte Straße führt aus dem Würzburgiſchen durch 
Biſchofsheim nach dem Fulderland. Von Biſchofsheim im 
Brendtal ſteigt die Straße ſteil 2 bis über 700 Meter Höhe und 
fällt dann ebenſo ſteil nach Gersfeld im Fuldatal ab. Die Ofter 
burg auf einſamer Höhe beherrſchte ſchon zur Karoli 
dieſe Straße; und man vermutet, daß Karl der Große von 
Kaiſerpfalg Neuſtadt a. d. fränk. Saale aus die Ofterburg auf 


agdausflügen beſucht hat. N 
> Die überreſte der Burg find erſt in neuerer Zeit freigelegt 
hden der Raubritter mit den Abten 
cheinlich 


u. in Br gr = 
zu Fulda und den Biſchöfen zu Würzburg wurde wahrf 
ſchon 1270 geſchleift. u > 27 a ni 

Aber wir find ſchließlich kein Reiſeführer, jonft müßten mir 
noch ga: viel erzählen von der Geſchichte des Rhöngebiets, vom 
Ig. Kilian und hie. Bonifaz, von herrlichen Be in 
ulda und Würzburg, von der Salzburg und Milſe⸗ 
urg, von Danzwieſen und Bubenbadfelſen. 


Sant dann des Abends Samtmantel zu Tal, fo trottet er] zu ſchweigen vom geologiſchen Aufbau der Rhön und der nich 


ihrer Bewohner. Man leſe im Führer 
Der Führer wird auch von der Schönheit und Velſebi hen 
1 950 i 8 ſie vn genoſſen und habe 
mi gnügt, der Zeitung zu entnehmen, daß dort i 

glückliche Kurgäſte weilten. — 7 u Sen 2 


(Schluß folgt.) 


te plötzlich vom Zaun her, 


N 


1 


* 


rein 
n 
e 


Dunkelheit ſowie die Parkſträucher machten eine Verfolgung des 
Täters unmöglich. 

* Kaliſch, 21. Auguſt. Auf dem Kaliſcher Bahnhof geriet beim 
Rangieren ein mit 50 Ballons Salpeterſäur'e beladener 
Waggon durch Anprall in Brand. Es verbrannten 18 Waggons. 


. * Wloclawek, 21. Auguſt. Ein Fleiſchermeiſter wollte 
ſeinen Kunden keinen Speck ver ka ufen und erklärte ihnen, 
daß er ſolchen nicht auf Lager habe. Die bei ihm ſofort 
durchgeführte Reviſion brachte eine große Menge Speck und Fleiſch 

ans Tageslicht. Die beſchlagnahmten Fleiſchwaren 
wurden zu amtlich notierten Preiſen zwangsweiſe ver⸗ 
kauft. Der Fleiſchermeiſter wurde dem Gericht zugeführt. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Breslau, 22, Auguſt. Der frühere König von Sachſen 
und ſeine Töchter haben der Stadt Breslau 1800 Zentner 
Frühkartoffeln unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

„ Prittiſch, 22. Auguſt. Freitag früh 4 Uhr brach in einem 
hieſigenArbeiterwohnhaus Feuer aus, das den Dach⸗ 
ſtuhl vernichtete und drei Mieter obdachlos machte. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der alleinſtehende SSjährige Arbeiter Kowalka 
irgendwie mit Lampe oder Streichholz hantiert hat. In ſeiner 
Geiſtesſchwäche konnte er ſich nicht retten und kam in den 
Flammen um. 

Reichenbach, 22. Auguſt. Ein Liebesdrama hat ſich in 
Nieder⸗Peilau zugetragen. Der jugendliche Kaufmann Kaleſſe be⸗ 
warb ſich um ſeine Baſe Schael, die Tochter eines Gutsbeſitzers. 
Er hatte ſich ihr und ihrer Mutter auf dem Rückweg von der Stadt 
angeſchloſſen und dabei feinen Antrag wiederholt. Als er wieder 
eine Abſage erhielt und ihm der Zutritt in die Beſitzung verweigert 
wurde, zog er einen Revolder und feuerte ihn auf Mutter und 
Tochter ab. Das Mädchen ſank von einem Herzſchuß getroffen 
ſofort tot nieder, die Mutter wurde ſchwer verletzt. 
Der Mörder entfloh. 


Handel und Wirtſchaft. 
b Handel. 


Eine internationale Holztonferenz. Von der Bratislavaer 
Holgbörſe in Bratislava 


ne Dr. Milan Hodza und der Innenminiſter Dr. 


erweitert. Die Vorbereitungsarbeiten werden von der Solsbörfe 0 ze erh ir jede Aktie fünf ju: Die j N. Bareikows ei 1.— IV. Em. 15000 2 
. ↄ van 1. Salt 1023 ai d L-ÄV. Cini. 23009-220000 200 000--250000 
nicht nur alle eingeimichen aniſationen teilnehmen, ſon⸗ zugsrecht läuft am 27. Auguſt 1923 ab. N 9 Cegielsti L-VIILGm. ...... . 18500—14000, 1100014 750 
dern auch die des Auslandes. Die tſchechoſlowakiſchen Geſandt⸗ Hohenlohe⸗Werke in Hohenlohehütte, Kreis Kattowitz, Tentrala Stor l. —V. Em. . . 27 00025000 28 500 —27 000 
[Hatten und Stonjulate des Auslandes entwickeln über Erſuchen Sp. A. Die Generalverſammkung der Geſelſchaft findet] Cuktownig Zduny 1. em. 500 000 ner 
11 , ,. , Dre. 10000” 000 
winnen wird. , TfſJJT—ßTw— 2.2 8000:22500 6000-7780 
3 leute angemeldet, und es ijt außer Zweifel, daß die Konferenz ihre lun e wollen. müſſen ihre Aktien bzw. ihre Depoſiten⸗ Hurtomuld Drogerina J.— II. Em. —.— 
ER Aufgabe erfüllen wird, da die Konferenzteilnehmer mit der heutigen u die von der Deutſchen Reichsbank in Verlin oder von Hurtownia Zwiazkowa I.—III. em —.— 250 
5 Loge der Holzinduſtrie genau bekannt gem t werden. — end] der Bank des Berliner Kaſſenvereins ausgeſtellt find, ſpäteſtens Jskra 1. —III. m 7 52 000—51 000 
die Kommiſſion A (internationale Holzſtatiſtik, Fragen der Forſt⸗ am 28. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, in der Hauptkaſſe der Geſell⸗ Fakoma 1.—Il. Em. o. Bezugsr. 50000 —.—. f 
wirtſchaft vom Standpunkte der Intereſſen des Holzhandels), im] ſchaft oder in Berlin in det Darmſtädter Nationalbank, bei S. Luban, Fabrnka przetw. siemn.L-IV. 850 000 925 000- 850.000 
großen und ganzen mehr inſtruktiven Charakter tragen wird, kann] Bleichröder, Berliner Handelsgeſellſchaft. Deutſche Bank, Direktion Dr. Roman Man l.—IV. Em. . . 525000 500 0⁰⁰ 
man mit großem Intereſſe den Ergebniſſen der Beratungen der der Diskontogeſellſchaft, Deutſche Induſtrie⸗Aktiengefellſchaft Pneumatik o Zukaufsr. u. o. Kup. 5000—4250 5000 
Kommiſſion B (einheitliche Regelung der ÜUſancen des Holg⸗]⸗Kraft“ Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenintereſſen, angemeldet) Plötno L—IL. Fm. (ohne Bezugsr.) 25 000 28 00025 000 
10 K Fe 9 5 und Ausfuhrfragen, „ Valuta⸗, 5 Sn anderen 8 dehnen. folgende Be die 5 2. ne 18 
inanz en) enigege n. n entgegen: in Breslau: E. mann, orn u. Co., 2 che 
e Kommiſſion 3 hat zum die der Beratung die] Schleſiſcher Bankverein, Filiale der Deutſchen Bank; in Barmen: (ohne Bezugsrecht ) . . . - 000—40 000 45 000-—50 000 
i wee gen der allgemeinen obligatoriſchen Einführung des — 5 * e ran 95 Kattowitz die iR rn aan . Em. 9000 
5 me en Maßes, einhei nd Klaffifi . K. K. P. (Polska owa Kaſa Pozyczkowa). 5 TONER, Fe 
u Holzes, und i Sommiffion C warden alle ne engen Be bar“ in Schr mm T.. Die Generalverſam m-, zUnla, (früher Bengti) Lu. I. Em. 125 000 125 000 
1 handelt, welche die Schwierigkeiten der Entwicklung des beutigen [lung findet am 11. September 1923 in der Bank Handlowy in Waggon Oſtrowo 1. —IV. Em. (ohne R 
internationalen Holghandels betreffen. Man kann erwarten, daß] Polen nachmittags 4 Uhr ſtatt. auf der Tagesordnung ſteht u. a. n ee en 
es den Fachleuten gelingen wird, die Hinderniſſe zu beſeitigen. eine Kapitalserhöhung um 40 Millionen Mk. Anmeldungen ſpäte⸗ Wytwornia Chemiezna I.—III. Em. 
Der Kommiſſion D fällt die ſchwierige en) ie zu, zu ent⸗ eee ich 1 a f A um Fr — RR Wy “ Mn il. m. 75 000 
zur > 1 ? ion der Geſellſchaft oder in der Bank Handlowy in Poſen. vo ramiczue 1. II. Sa 
berbände geſchaf jan . f oil Die ee Diefes Fate Sgnana, Inomroctam, Sp. A. Auf Grund der Ge Tendenz: ſchwach. 
Projektes wäre ein großer Erfolg der Kaufe ge ; neralberſammlung vom 24. Juni 1923 ift das gegenwärtige Aktien⸗ e eee 
hate 5 = F ne 16 — 3 u 11 kapital auf 500 Millionen Mk. poln. erhöht worden durch Aus⸗ Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
ee hu 2 ver . 5 er 175 einig = 52 * e 8 . Die Aktionäre 1 für vom 24. Auguſt 1923. 
>; u ‚ mofit ede e eriter und zweiter Ewiſſion eine junge zum rſe von 3 
r Börſe 1 — Anfragen aller Art und . 5 4 25 Ag 3 11 (Die Großhandelspreiſe W 1 bei ſofortiger Waggon 
8 ; ö mpel. Die reſtlichen ien wer zu be lich ich für . . 
nimmt Anmeldungen entgegen. son aM Be > 8 1 5 Emiſſion ſind bar! Jult Lieferung.) 
923 ab dividendenberechtigt. Zum Zweck der Abſtempelung haben Roggen, neu 340 000 380 0001 Wei 1112 — . 
Be MWirtichaft. Die Bos die Aktionäre ihre alten Aktien vorzulegen: in Ina 556 2 neu. . 800 000-870 000 ee ee . 
3 9 * b. in der Hauptkaſſe der Glashütte während der Dienſtſtunden; in] Braugerſte 280 000 330 000] Seizenkleie 190 000 
ö 10 Jramtreich[ Marſchau Hrarowskie Przedmiezeie Nr. 60, bei Herrn Nora-| Hafer, neu 500 000 —530 000] Roggenkleie 210 000 
a Rep lflen der polnisch ann lien Sonbelsbertrages iin. We. |teisfi in der Zeit ven 4 bis 6 Uhr nachmittags in Peſen ul, Roahenmege 0 710000 —760 000 Raps . . 1100 900 —1 800.000 
. i — E — ud Stowackiego 89 bei Herrn O. Wohtkiewiez in der Zeit von 3 bis (inkl. Säcke) Odermennig 1000 000—1 100 000 


zur 

d der Kammer einzuſenden. 
P Die Zulaſſung fremder Arbeiter nach Jugoflawien wird, 
wie gemeldet wird, demnächſt neu geregelt werden. Durch 
eins gewiſſe Vereinfachung der be nden Vorſchriften ſoll den 
Arbeiſgebern die Einſtellung ausländi Arbeitskräfte erleich⸗ 
tert werden, weil es faſt auf allen Gebieten der zunehmenden 
etätigkeit des Landes an Facharbeitern mangelt. Im Zu⸗ 
nhang damit wird das Miniſterium für Sozialpolitik auch 

eformen des Arbeits⸗ und Arbeiterſchutzes vorbereiten. 


) 41 di —.— Wie die „Gageta 
webs in Wen kun dem Namen „Silos eine 
ſchaft entitanden, die fi die Aufgabe geſtellt hat, das 
e e 

Br — En Pe ſchen ſtrie aufzunehmen. 
Textilinduſtrie. In dieſem Jahre feiert 


© 100 Jahre Lodger 
die Lodzer de wee das 100 jährige Beſtehen. Was dieſe 
mein bee 
in 


nis ka 


ö ie in der Wel in Polen allein für eine Bedeu⸗ 
tung hat, iſt heute annt. Nach den Wirren des Krie⸗ 
ges, unetr denen Lodg zu leiden hatte, nach dem vorübe 
gehenden Einfall der ſten L, befindet ſich dieſer 
zweig wieder auf dem oben. Schwere Tage haben die 
vergangenen 100 Jahre gebracht, noch manche ſchwere Stunde ſteht 
der Induſtrie bevor. t, Fleiß und ſtarke Nerven, kühler 
Verſtan wird auch 


d und klare 

den helfen. f 

a 3 Die oberſchleſiſche Kupfer⸗ und Eiſenvitriolinduſtrie iſt bis 
in die letzte Zeit hinein recht gut beſchäftigt geweſen. Vor deen 
Beige war fie darauf angewieſen, ihren Abſatz in Oſterreich und 
Rußland zu ſuchen, was wegen der hohen Zölle mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden war, jo daß ſich in dieſen Produkten 
allmählich ein bedeutendes Lager anſammelte. Nach dem Kriege er⸗ 
ſchloſſen ſich neue Abſatzgebiete, und wenn auch der Export von 


Kupfervitriol noch verhältnismäßig gering geweſen iſt, zeigen ſich 
en fa zu Aus ſichten, daß 18 Ausfuhr Weder erheblicher 
werden wird. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Pomorska Fabryka Kapeluſzy T. A. in Wabrzesno. Auf 
. Generalverjauumlung yom 8. Juli 1023 it das Attien⸗ 


De 


an der Wari B 
r lilerie aus Yan are 


d 
m 
550600560, Czestoczice 4200—4800—4060, w. Fabr. Eule 
6200—7750—6500, Cegielsti 186--105--116, „ re 
bis 1400, Starachowice 820— 755 — 800, 
160016501450, Zyrardow 30 000—31 000. Bracia Nobel 310 bis 
270, Polska Nafta 110, Sika t Swiatto 405 450, Chodorow 850, 
Spirytus (4. Em.) 1200 —925, Chmielow 200, Unja 1400-1225. 


Eſfektenmarkt i weiterhin ſchwach, das Angebot iſt überwiegend. 
Von den offiziellen Werten wurden notiert: P. B. Przemyslowy 
80—74, B. Matopolski 100 —90, B. Zw. Spotek. Zarob. 600, Tohan 


2 Wofener Tageblatt. 
Brieffaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Zezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausn ahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

O. B. in S. Ihre das Ausgedinge betreffenden Fragen können 
wir nur dann beantworten, wenn Sie uns Ihren ſchriftlichen Aus⸗ 
gedigevertrag vorlegen. 

R. G. 57. Das Auswärtige Amt in Berlin. 

M. J. in Wr. Wenn Sie keine beſonderen Abmachungen ge⸗ 
troffen haben, dürfen Sie nur den damaligen Roggenpreis einklagen. 

B. 72. 1. D 38 und 41 bedeutet „dauernd dienſtuntauglich 
nach den betreffenden Beſtimmungen in den 8$ 38 und 41. 2. Sie 
müſſen ſich bei der nächſten Unterſuchung ſtellen. 


8 Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publifum, ſondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Kaufmann oder Schieber? 

In dem Eingeſandt in Nr. 188 des „Poſ. Tagebl.“ wurde ſehr 
richtig ausgeführt, daß gewiſſe Kaufleute von den Schiebern nur 
die Bezeichnung unterſcheidet. Als Beiſpiel wurde der Zucker an⸗ 
geführt. Wir können heute als weiteres Bgifpiel die Butter 
anführen. Am Mittwoch ſahen wir vor einer Butterhandlung eine 
Vollsverſammlung. Eine Aufklärung dieſer Erſcheinung aus der 
Kriegszeit können wir heute geben. In dem Geſchäft war der 
Zettel mit dem Butterpreis 50 000 M. verſchwunden und alle, die 
wegen Butter anfragten, erhielten zur Antwort, die Butter ſei 
alle. Hinten herum erhielten Bekannte des Geſchäftsinhabers und 
diejenigen, die noch über 50 000 M. zahlten, ſoviel wie ihr Herz 
begehrte. Die Polizei erhielt von dieſem Treiben Kenntnis, unter⸗ 
zog die Kellereien einer Durchſuchung und förderte 5, ſage fünf 
Tonnen Butter ans Tageslicht. Und an dem Tage der oben 


ſtapital um 880 Millionen auf 500 Millionen Mk. poln. durch Aus⸗ 


gabe von Aktien 2. Emiſſion erhöht worden. Es werden zum Be⸗ 
zug angeboten: 85 18 Millionen Mk. privilegierte Namensaktien 
und für 362 Millionen Mk. Stammaktien. Die neuen Aktien ſind 
vom 1. Juli 1923 ab dividendenberechtigt. Die Aktionäre erhalten 
für jede Aktie der erſten Emiſſion eine junge zum Kurſe von 400 
Prozent und für zwei alte Aktien erſter Emiſſion eine junge zum 
Kurſe von 700 Prozent. Das Bezugsrecht kann bei der Bank 
Handlowy in Poſen bis zum 1. September 1923 ausgeübt werden. 
Nach dieſem Tage erliſcht das Recht. 

Zaktady Chemiezny Grodzisk Sp. A. Auf Grund der General⸗ 
verſammlung vom 5. Auguſt 1923 iſt das Aktienkapital um 500 
Millionen Mk. auf 600 Millionen Mk. erhöht worden. Es werden 
ausgegeben 500 000 Stück neue Aktien 5. Emiſſion, davon ſind 
45 000 Stück auf den Namen ausgeſtellte Vorzugsaktien. Jede 
Aktie lautet auf 1000 Mark. Die Aktionäre der erſten drei Emiſ⸗ 
5 können in der Verwaltung der Geſellſchaft in Warſchau, 
Jerozolimska 32, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr das Bezugsrecht 


172.720 e Das Bezugsrecht läuft am 25. September 
a 


Venetia T. A. Schokoladen und Zuckerwarenfabrik in Poſen. 


Auf Beſchluß der Generalverſammlung vom 24. April 1923 iſt 
das Aktienkapital um 25 Millionen auf 50 Millionen Mk. poln. 
durch Herausgabe von Aktien dritter Emiſſion erhöht worden. Die 
Emiſſion hat die Polski Bank Kraſowy in Poſen übernommen mit 
der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären der erſten und zweiten 
Gmiſſion anzubieten. 
zu folgenden Kurſen: 7 Aktien zu 410 Proz., 
Proz. und eine Aktie zu 110 Pra., zuzüglich 
Die alten Aktien müſſen zum Zwecke 
werden. Das Bezugsrecht läuft am 31. Auguſt 1998 ab. 


Jede alte Aktie erhält neun junge, und zwar 
eine Aktie zu 1100 
Stempel und Koſten. 
der Abſtempelung vorgelegt 


Von den Märkten. 
Papier. Die Papierpreiſe ſind wieder um 20 v. H. erhöht worden. 


n Poſen wurde 4.51 Rind (geſalz.) 30 000 
Kalb 270000 v. Stck., trocken 160 000 Hammel 


Nähere Angaben folgen. 


äute. 
trocken 800000 
20 000, trocken 36.000, Ziege 100 000, trocken 160000, Winkerhaſen 
nen Kaninchen 18 000, 


mak 


eh 17000. Hammel ohne Wolle geſalzen 
Fohlen geſalz. und trocken 175 000, Pferd 
650 000 trocken 550 000, Winterkatze 17000. Tendenz: be⸗ 
ändig. Gegerbte Ware unverändert. 


; Börſe. 
+ Warschauer Börſeubericht dom 28. August. Die Tendenz 
iſt auch weiterhin abgeſchwächt. Einzelne 


ſich behaupten oder ganz geringe Aufbeſſerungen 
Die Bankwerte bleiben andauernd feſt und ſind nur geringen 


000, trocken 27 000, 


e nur können 
len. 


Schwankungen unterworfen. Das Börienbitd ſtellt ſich folgendermaßen 


ar von den offiziellen Werten wurden notiert: Bank Handlowy. 
Worſzawie 1200, Bank Makopolski 00, Bank Zwiazku Spolek Zarobk. 


„ Modrzejow 1300 —1425 
Pocisk 130— 140, Zieleniewski 


== Kralauer Vörſe vom 23. Auguſt. Die Tendenz auf dem 


Wie die menſchen eine Völkerklaſſe bilden, fo find fie auch auf ihre 


erwähnten Volksverſammlung ließ die Polizei die Butter ver⸗ 
kaufen. Das find die modernen „Kaufleute“. Würde man ſo 
einen Kaufmann Schieber nennen, man zöge ſich eine Beleidigungs⸗ 
klage zu. Die Butter koſtet den Kaufmann, ſo wurde uns geſagt, 
38 000 Mark. Verkauft wurde die Butter mit 50 000 Mark. Der 
Verdienſt an einem Pfund beträgt demnach 12 000 Mark = 35 . 
Und damit ſind die Leute bei einem Maſſenartikel wie Butter nicht 
zufrieden. Zieht man auch die Geſchäftsunkoſten ab, ſo bleiben 
immer noch ca. 25 % Verdienſt; denn die Butter iſt nicht der ein⸗ 
zige Artikel des Geſchäfts; es kommen noch Eier, Käſe uſw. in 
Betracht. Ein Privatbeamter. 


Ferne und Nähe! 


„Warum in die Ferne ſchweifen, ſieh' das Gute liegt fo nah.“ 


nächſten Mitmenſchen am meiſten angewieſen, — ſie leben und weben 
miteinander. Ein ſolches Gemeinweſen ſtellt die heimiſche Zeitung 
dar. Was nützen dem Leſer weit entfernt liegende Feitungsorgane, 
ſie ſchildern nicht das Leben der näheren und nächſten Umgebung, ſie 
geben kein getreues Spiegelbild der nächſtlie genden Ortſchaften, 
noch weniger die Geſtaltung der einheimifchen Preisnotierungen in 
bezug auf die provinzielle Börſe: Man kann nur aus der Beimatpreſſe 
praktiſchen Nutzen ziehen. Darum empfehlen wir allen Leſern das 
Abonnement auf das Poſener Tageblatt verbunden mit Poſener 
Warte. In dieſem Organ werden alle auf ihre Rechnung kommen, 
die in der ehemaligen Provinz Pofen wohnen. Wir ſuchen das, was 
uns nützlich iſt nicht in der Ferne, ſondern ſchöpfen aus dem Born 
der näheren Umgebung. Dieſe Tatſache iſt maßgebend. Man beitellg 
ſoweit noch nicht geſchehen, alsbald das Pofener Tageblatt. 


Die Geſchäftsſtelle. 


65—59, Zieleniewskt 1725 —1700, Cegielskti 149 —145, Trjebinia 210 
bis 215, Gorka 2000 2150. Tepege 559—540. Polska Nafta 104 —100, 
Oikus 650, Cmielöw 215 — 205, Chodorow 1050-1100. Mydlo 550, 
Potega 1300 —1200. Von den inoffiziellen Werten wurden 
gehandelt: Jaworzno 2800, Gazy 4700, per ultimo 5000. Chybi 1400, 
Sileſia 380, bez. 480, Len 350. Die Tendenz für Deviſen iſt ſchwächer. 
N 3 weiter ſchwach, ähnlich wie Pfund Sterling. Paris 
wird feſter. 


Kurſe der Poſener Börje, 


Bankaktien: 24. Auguſt 23. Auguſt 
Awileckt, Potocki i Ska. I.-VII. Em. —.— 20 000-19 000 
Bank Przemystoweow I, Em. o. K. 17 000 19 000—18 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 55 000 5 
Polstt Bank Handl., Poznan 1.-VIII. 22 000 — — 
Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 5500 5700-5500 


Induſtrieaktien: 


Verſtärkte Zuführen und fortlaufender Geldmangel. 

Tendenz: ruhig. 

Poſener Viehmarkt vom 24, Auguſt 1923, 

(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

„ Rinder: 1. Sorte 3500009 M., U. Sorte 3 000 000 M., 
III. Sorte 2 500 000 M. — Kälber: I. Sorte 4000 000 M., II. Sorte 
3 400 000 —3 600 000 M., III. Sorte 2 800 000 3 000 000 M. 


II. Schafe I. Sorte 3 200 000 M., II. Sorte 2 600 000 M., 
III. Sorte 2 200 000 M. 
II. Sorte 
M. 


III. Schweine: 1. Sorte 5 800 000 6 000 000 M. 
5 200 000—5 300 000 M., III. Sorte 4 000 000-4 400 000 

Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 45 Bullen, 104 Kühe. 139 Kälber. 
300 Schweine, 422 Ferkel, 6—8 Wochen alte das Paar 1 000 000 bis 


1200 000 M. 9 Wochen alte das Paar 1400 000 —1 700 000 M., 
68 Schafe, 39 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


Warſchauer vorbörſe vom 24. Auguſt. 
Deutſche Mart in Warſchan . 0,04 2 
Dollar in Warſchau 244 500 Geld, 247 000 Brief 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1130000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 13 888 
Schweizer Franken in Warſchau. 44800 


Warſchauer Börie vom 23. Auguſt. 


eviſen: 
Belglen 11175 Paris. 14 150—13 800—14 150 
Berlin u. Danzig 0.05 ½—0.05 Prags 7280 
London .. 1130 0001 121000 Schweiz 44900 
Neuhortkt 248 „ ß 
Italien 10750 


Holland 


Danziger Millagsbkurſe vom 24. Auguf. 
Die polniſche Mark in Danzig 1600 
i Der Dollar in Danzig 54000000 


—— 4 


